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26. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Petkus. — Feuer⸗Verſicherungen. 


Abänderungsvorſchläge zur Agrarreform 
Heſetzgebung. | 


Agrarreform⸗Geſetzgebung eingeſetzten Kommiſſion, Herr 
eſſor Dr. Jaworski⸗Krakau einen umfangreichen Entwurf 
r ein neues polniſches Agrarreformſyſtem herausgegeben hat, der 
Einleitungsworte des Herrn Agrarreform⸗Miniſters Staniewicz 

ſelbſt trägt. Das Werk liegt hier zwar noch nicht vor, nach 
Preſſeäußerungen iſt aber anzunehmen, 


form bringen wird. 


ſchaftlichen Unternehmens“, das der Angelpunkt des ganzen 
neuen Syſtems werden ſoll. Das „landwirtſchaftliche Unter⸗ 
nehmen“ iſt eine Landwirtſchaft mit Gebäuden, lebenden und 
toten Inventar, Ernte, zugehörigen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieben uſw., die unter einer und einheitlicher, d. h. auf einen 
Wirtſchaftsplan geſtützter Verwaltung geführt wird, und Eigen⸗ 
tum ein und desſelben Subjekts iſt. : j 


Ein wichtiges Merkmal des „landwirtſchaftlichen Unter- 
nehmens“ iſt die Bewirtſchaftung auf Grund eines einheitlichen 


Wirtſchaften umfaſſen kann. „Landwirtſchaftliches Unternehmen“ 
kann ſowohl eine Wirtſchaft in Größe von 10 ha, als auch 
ein Gut von 2000 ha fein. Unbedingt erforderlich ift jedoch, 
daß die Landwirtſchaft die Hauptbeſchäftigung des Eigentümers 
des „landwirtſchaftlichen Unternehmens“ iſt und daß die 
Ländereien nicht verpachtet find. Se 


Eine Wirtſchaft, die den eben erwähnten Anforderungen 
entſpricht, kann als „landwirtſchaftliches Unternehmen“ aner⸗ 
kannt werden. Die grundſätzliche Folge dieſer Anerkennung 
iſt die, daß ſie ſowohl durch Akte unter Lebenden, als auch 
im Wege der Erbſchaft unteilbar wird. Natürlich wird ſie 
dadurch auch von der Agrarreform ausgeſchloſſen. 

Der Entwurf des vn Profeſſor Jaworſki ſchafft außer 

t 


dem viele andere Einrichtungen und Begriffe, die in der bishe⸗ 
rigen Agrarreformgeſetzgebung nicht enthalten waren. So 


dlung“ und einer unteilbaren „Militär⸗Anſtedlung“. 


Weiter wird eine Reform des Erbrechtes in der Land- 
wirtſchaft mit Bevorzugung des dem Alter nach älteſten Nach⸗ 
kommen eingeführt, der außer feinem Teil die Hälfte des 
Werkes des Vermögens erhalten ſoll. 


Poznan (Poſen), Swierzynieeka 15, II., den 31. Auguft 1028. 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


In Sverzeichnis: Abänderungsvorſchläge zur Agrarreform⸗Geſetzgebung. — Geldmarkt. — Ausländiſche Poſtanweiſungen. = Vereinskalender. 
) 9 Ke Fahrturnier Zaleſte = See — Landw. Lehrlingsprüfung. — Die 5 um zeitiges Grünfutter. — Etwas 
zum Nachdenken. — Auslegungen zum Stempelgeſetz. — Die Beſtimmungen über den Vertrag mit Handarbeitern. — Marktberichte. — 
Wenn die Sämaſchine nicht in Ordnung ift. — Der Kartoffelkrebs. — Einige Beizmittel und ihre Anwendung. — Hufbeſchlagkurſe. — 
Pferde⸗Ausweiſe. — Billiges Zuchtvieh für die Rübenblattweide. — Beſichtigung der bedeutendſten Roggenzuchtſtätte der Welt, von Lochow⸗ 


= 65 wird bekannt, daß der Vorſitzende der zur Regelung 


i daß der Entwurf 
eine erhebliche Anderung in der Durchführung der Agrarre⸗ f 

; JJ) 8 

Das neue Projekt ſchafft den Begriff des „landwirt f a ir 


Wirtſchaftsplans, der ſowohl kleine, mittlere als auch große 


chafft er die Einrichtung einer unteilbaren „Familien⸗Anſte⸗ 


FEU 


Landwirtihaftlihiesdentralwohhenblatt 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poznan T. z. 

Blatt des Weſtpolniſchen Brennereiverwalter- vereins T. 2. 
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9. Jahrgang 


Zu den neuen Einrichtungen gehören auch „Genoſſen⸗ 
ſchaften der landwirtſchaftlichen Unternehmen“, deren Mit⸗ 


glieder nicht die Eigentümer, ſondern die „landwirtſchaftlichen 


Unternehmen“ als ſolche find und „Agrar⸗Gemeinſchaften“ 
und „Weide⸗Genoſſenſchaften“. 


Auf vollkommen neuer Grundlage wird eine zweiſtufige 


landwirtſchaftliche Selbſtverwaltung eingeführt, der weite Ver⸗ 


waltungsrechte und großer Anteil an der Ausführung der 
Agrarreform zuerkannt werden. In den Bezirken der land⸗ 
wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungsorganiſationen, die in röl 
kiſcher Hinſicht gemiſcht find, wird eine Einteilung in „Volks 


Serge wird eine „Verwaltungsgerichtsbarkeit in Agrar⸗ 


reformfragen“ mit 3 Inſtanzen geſchaffen, durch die unbedingte 
Loyalität und Legalität der Verwaltungsakte in Enteignungs⸗ 
und allgemeinen Agrarreform⸗Angelegenheiten geſichert wer⸗ 
den ſollen. i 


Auch der Landumſatz wird auf neuer Grundlage unter 
vollkommener Kontrolle der Agrarreform⸗Behörden geregelt. 


Das Verfahren in Enteignungs angelegenheiten, die Frage 
der Schätzung und Entſchädigung uſw. werden gemäß den oft" 
gemeinen Rechtgrundſätzen geregelt, unter Durchführung des 


Grundſatzes, daß die Intereſſierten ſelbſt auf verſchiedene 


Einzelheiten Einfluß haben. Die Schätzung des Objektes muß 
dem wirklichen Marktwerte entſprechen. j 


Der Entwurf läßt das Agrarreformgeſetz vom 28. Dezem 


ber 1928 zwar weiter in Kraft. Nur beſlimmte Abänderungen 


in feiner Faſſung werden gefordert, In Wirklichkeit verbleibt 
von dem alten Agrarreformgeſetz jedoch wenig übrig, da das 
119 der Agrarreform auf ganz andere Grundlagen geftellt 
wird. ; ; 


Während das Dezembergeſetz auf mechanische Weiſe nach 
einer Liquidation der großen Güter ſtrebt, ohne ihre produt 
tiven, kulturellen und ſozialen Werte zu berückſichtigen, ſtrebt 
der neue Entwurf nach Schaffung und Befeſtigung eines 
Muſter⸗Landaufbaues, der ſich auf alle Typen von Land⸗ 
wirtſchaft ſtützt, die zum Leben und zur Entwicklung ohne 
Rückſicht auf ihre Größe fähig ſind. E 

Wir werden allen Anlaß haben, uns mit dem Werke 
des Herrn Profeſſor Dr. Jaworski näher zu beſchäftigen. 
Wir glaubten, ſchon heute unſere Mitglieder mit zu unſerer 
Kenntnis gelangten Einzelheiten bekannt machen zu müſſen. 


Weſtvolniſche Landwirtſchaftliche Geſelſcaft e VB. 
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| 3 | Bant und Börfe. | 3 
Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 28. Auguft 1928 
Bant Przemyskoweöw Dr. Roman May 
L—I Em. (100 zł}. —— zil I Em. (50 zt) . 120.— 2 


Bank Zwigzku ; 
I. Em. (100 2. . . . 82.— 21 
Bank Polski⸗Alt (100 21) —.— 


Bozn. Spölka Drzewna 
I. Em. (100 21) —— 21 
zł f Mlyn Zier ianski 


Poznanski Bank Ziemian L Em. (100 z) . —— z} 
L Em. (100 2 )).. . —— 21 Unja 1.—III. Em. 
D Cegielskt I. 21⸗Em. (100 2) —— zl 
(50 )) . —.— 21 Akwawit (250 21) —.— 2 
Centrala Skör I. ëm. 40% Pof. Landſchaftl. 
(100 ant . 21] Konvertierungspfandbr. 54.50 % 
Goplana. I.—II. Em. 1% Bol. Pr.⸗Anl. Bors- 
(IN ).. union —— kriegs⸗Stücke —— 
Hartwig Kantorowicz 6% Roggenrentenbr. der 
L Em. (100 2) ..... —— 21] Boj. Landſch. p. dz. —.— zł 
Herzfeld⸗Viktorius L 21⸗Em. 8%, Dollarrentenbr. d. Poſ. 


o Re 
Luban, Fabr. przetw. ziemn. 
IV. Em. (37 21). —.— 21 
C. Hartwig I. 21⸗Em. (50 zi) —— zl 

Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 28. Auguſt 1928. 
10% Eiſenbahnanleihe 104.— % 1 Dollar 2 8.90 
50% Konpertier.⸗Anl.. ... 67.— % 1 Pfd. Sterling 1. . 43.27 ½¼ 
6% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken — . 171.70 

pro Dollar .. —— % | 100 hol. Guld. 21. 357.50 
100 franz. Franken 21. 34.80 ½ | 100 tſchech. Kronen 21. 26.42 
100 öſterr. Schilling = zt 125 64 

Diskontſatz der Bank Polski 8 % 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 28. Auguſt 1928. 
Doll. -Danz- Gulden 5.14675 100 Zloty Danziger 
Pfund Sterling = Danz. Gu See eet GE 

Gulden 25.00% 

` Kurſe an ber Berliner Börſe vom 28. Auguſt 1928. 
i 101 60.001— 91.000 diſch. Mk. 280 

ark ` i 
100 ſchw. Frauten = Anleibeablöfungsfhuld ohne 
dtf d Mart Seege esae ED 755 N 
1 a Pfund ⸗ditſch. A R 


52.— 21 Landſchaft. v. 1 Doll. —.— % 


5% Dollarprämienanl. 
Ser. II (Stck. zu 5$). 


94.— 2 


Zar 


700 Boch digg, 28... 415 eee eee 
` oty= an wees 025. 20 Ate 7 
Dollar än, Met. Am eh T eh 


Anleiheablöſungsſchuld nebit g 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗ Hütte. 7425 90 
1.60000 dtſch. ME. 255.— | Hohenlohe⸗Werke . 79.25 % 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 


(22. 8.) 8.90 (27. 8.) 8.90 (22. 8.) 171.75 (27.8 171.68 
(23. 8.) 8.90 (28. 8.) 8.90 | (23. 8.) 171.72 (28. 8) 171.70 
(24. 8.1 8.90 (24.8 5171.70 : 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
1.022. 8.) 8.91 (27. 8.1 8.91 
(23 8) 8.91 (28 8.) 8.91 
(24. 8.) 8.91 


Aus ändiſche Poſtauweifungen. 

Das Miniſterium für Poſt und Telegraphie benachrichtigte 
die Poft- und Telegraphenämter, daß am 11. d. Mis. neue Bor- 
ſchriften eingeführt wurden, die den Geldüberweifungsverkehr 
zwiſchen Polen und dem Auslande regeln. 

Die ausländiſchen Ueberweiſungen werden die Poſtämter 
direkt an den Wohnort des Adreſſaten überſenden. Die aus⸗ 
ländiſchen Poſtämter werden bei der Annahme von Aeberweiſun⸗ 
gen nach Polen die abgeſandte Summe in Zlotyvaluta umrechnen. 
Die gleiche Manipulation gelangt bei der Abfendung von Geld 
aus Polen nach dem Auslande zur Anwendung. Vorläufig 
wurde die neue Art der Geldüberweiſung E e 
Polen und Frankreich, den Vereinigten Staaten, 
Kanada und dem Saargebiet eingeführt. Die 
höchſte Summe der Geldüberweifung beträgt nach Frankreich und 
dem Saargebiet 1600 zk, nach den Vereinigten Staaten und 
Kanada 100 Dollar. Demnächſt ſoll der Geldüberweiſungs verkehr 
auch zwiſchen Argentinien und Braſilien eingeführt werden. 


Bauernvereine und 
a Weitpolniihe Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. D 


AE Vereins⸗Kalender. 

r Bezirk Pojat E 

Landw. Berein Morasko. Beriemmlung Sonntag, d. 2. 9., nachm. 
2 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Klinkſiek⸗Poſen 
A ass Herr Geſchäftsführer Hoene ſpricht über Renten- 
angelegenheit. 3 > 


nachm, 4 Uhr. 


Landw Verein Zlotnik. Verſammlung Sonntag, d. 2. 9. nachm 


6 Uhr bei Gerhard in Suchylas. Vortrag des Herrn Dipl. Landw' 


Klinkſiek⸗Poſen über Herbſtbeſtellung. ; 

Landw. Verein Schwerſenz. Verſammlung Montag, d. 3. 9., abends 
7 Uhr im Hotel Polski. Tagesordnung: 1. Kurze Ausſprache über die 
Flurſchau am 18. 6. in Wierzonla 2. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg über Pflanzenkrankheiten, ſpeziell Beizung des Saatgetreides. 
3 Ausſprache. 4. Geſchäftliches. Es wird um zahlreiches Erſcheinen 


gebeten. 
Landw. Verein Tarnowo. Verſammlung am Dienstag, d. 4. 9., 
nachm. 2 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Krauſe⸗Bromberg 


über Pflanzenkrankheiten, ſpeziell Beizung des Saatgetreides. 

Landw. Verein Oſtrowieezuo. Wieſenſchau am Mittwoch, d. 5. 9. 

Landw. Verein Wreſchen. Verſammlung am Donnerstag, dem 6. 9. 
nachm. 3 ½ Uhr bei Häniſch in Wreſchen. Vortrag des Herrn Dr. Krause, 
Bromberg über Pflanzenkrankheiten, ſpeziell Beizung des Saatgetreides⸗ 

Landw. Verein Biechowo. Verſammlung am Freitag, dem 7. 9. 
nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dir. Perek, Sroda 
Über Herbſtbeſtellung 

Seng. Verein Žabno. Verſammlung Sonnabend, d. 8. 9. nachm. 
514 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dir. Peret, Sroda über 
Herbſtbeſtellung. : 

Landw. Verein Strzalkowo. Verſammlung Sonnabend. d. 8. 9., 
nachm. 5 Uhr im Barral'ſchen Saale in Strzalkowo. Tagesordnung: 
1. Vortrag des Herrn Dir. Reifert, 2. Herr Rittmeiſter Tſchuſchke ſpricht 
Über die diesjährige Ernte, 3 Verſchiedenes. b 

: DENE, 


den: Neutomi I am Donnerstag, d. 6. und 13. Sept. 
ute, am Montag d. 3. Sept. bei Heinzel. Birnbaum, am 
Dienstag, d. 4. Sept. von I—11 vorm. im Kurhaus. Rofen. 


Bezirk Gneſen. 
Ortsbauernverein Dornbrunn⸗Nitſcherheim. Verſammlung am Vons 
tag, dem 3. September, nachm. 5,30 Uhr, im Gaſthaus in Dornbrunn. 
Ortsbauer verein Markſtaedt. Verſammlung am Dienstag, dem 
4. September, nachm. 4 Uhr, im Gaſthaus Pieczyästi in Markſtaed:. 


Ortsbauernverein Kiecko. Ver ammlung am Mittwoch, d. 5. Sepa 


tember, nachm. 5, 0 Uhr, im Gaſthaus bei Krueger in Paulsdorf. 
Ortsbaueruverein Wongrowitz Verſammlung am Donnerstag, dem 
6. September, vorm. 11 Uhr, bei Kunkel in Wongrowitz. 
Ortsbauernverein Popowo Kosc. Verſammlung am Donnerstag, 
dem 6. Sentbr., nachm. 3,8 Uhr, im Gaſthaus in Popowo Kose. 
Kreisbaueruverein Gueſen⸗Witkowo. Verſammlung am Freitag, d. 
7. September, vorm. 11,3) Uhr, in der Loge neben der Poſt. i 
Ortsbauernverein Hohenun. Verſammlung am Sonnabend, dem 
8. September, nachm. 5,30 Uhr, im Gaſthaus in Hohenau. 
Ortsbauernverem Witkowo. Verſammlung am Sonntag, dem 
9. September, nachm. 4 Uhr. im Kaufhaus in Witkowo. 
Ortsbaueruverein Raben Verſammlung am Montag, d. 10. Sep⸗ 
tember, nachm. 5 Uhr, im Gaſthaus in Rabezyn. ; 
In den vorſtebeuden Verſammlungen ſpricht Herr Diplomlandwirt 
Chudziäski über das Thema „Herbftbeftellung“. - 
Ortsbauernverein Kiszkowo. Gartenſchau am Mittwoch, dem 
12. September, nachm. 4 Uhr, im Garten des Herrn Goebel⸗Gr.⸗Rygno. 
Doſtſchau am Donnerstag, dem 13. September, bei Wenge in Kiszkowo. 
Ablieferung des Obſtes am 12. September, 5—8 Uhr nachmittags, am 
13. September, 710 Uhr vorm, Eröffnung der Obſtſchau 12 Uhr 


miitags Nachm. 5 Uhr Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert. 


Bezirk Rogaſen. ; S 
Landw. Kreisverein Czarnikau. Verſammlung Sonnabend, 
d. 1. 9., mittags 12 Uhr bei Surma. Vortrag des Herrn Wieſen⸗ 
baumeitter Plate: „Wie können wir unſer Grünland verbeſſern?“ 
Bauernverein Rogaſen. Verſammlung Montag, d. 3. 9., nach⸗ 


mittags 5 Uhr bei Tonn, Vortrag des Herrn Skaemmler⸗Poſen 


über Viehverwertung. 2. Beſprechung über eine Veranſtaltung 
während der Ausſtellung. 3. Verſchiedenes. et 
Landw. Verein Oborniki. Verſammlung Donnerstag, d. 6. 9% 


vorm. 11 Uhr bei Werner. Vortrag des Herrn Staemmler⸗Poſen & 


über Molkereiweſen und Viehverwertung. 
Landw. Verein UÜUſchneudorf. Verfammlung 

6. 9., nachm. 6 Uhr bei Krüger. 
Landw. Berein Jankendorf. 


Donnerstag, da 


Verſammlung Freitag, d. 7. 9% 


Baueruverein Mur.⸗Goslin. Verſammlung Sonnabend, d. 
8. 9., nachm. 145 Uhr. 
Bauernverein Grützendorf. 
nachm. 2 Uhr in Huta. 
Landw. Verein Margonin. 
nachm. 6 Uhr bei Borchart. 7 
Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Dienztag, b. 11. H. 
nachm. 4 Uhr bei Geiger. 
Landw. Verein Budzin. Verſammlung Mittwoch, d. 12. D. 
nachm. 145 Uhr. Redner in vorſtehenden Verſammlungen Herr 


Dipl.⸗Ldw. Zern. 
Bezirk Wirſitz. 


Nakel. Sprechtag Freitag, 7. 9., ab 12 Uhr bei Heller⸗Nakel. 
Wyſoka. Sprechtag Sonnabend, d. 8. 9, ab 10 Uhr bei 
Wolfram⸗Wyſoka. i : 
Biglosliwie. Sprechtag Montag, d. 10. 9, ab 10 Uhr Det 
Lüdtke⸗Bialosliwie. ii 
Mrocza. Sprechtag Donnerstag, d. 18, 9, von 1 Uhr ab bei 
Schillert⸗Mrocza. : 
Wawelno. Donnerstag, d. 18. 9., nachm. 5 Uhr bei Krzy⸗ 
zaniak in Wawelno Sitzung. Ergänzungswahlen. 


Verſammlung Sonntag, d. 9. 9, 
Verſammlung Montag, d. 10, H. 


Radzicz. Sprechtag Sonnabend, d. 15. 9., ab 11 Uhr bei 
Klrienke⸗Radzicz. a 
; VBakowo. Sonntag, 2. 9, 4 Uhr Sitzung der Obleute bei 


Zimmermann in Bakowo. Von 5—7 Sprechſtunde. 
Bezirk Bromberg. 
Bauernverein Fordon und Umgegend. Verſammlung Don: 
nerstag, d. 6. H. nachm. 6 Uhr im Hotel Krüger⸗Fordon. 
Landw. Verein Koronowo. Verſammlung Freitag, d. 7. J 
nachm. 5 Uhr im Hotel Jortzik⸗Koronowo. 
Landw. Verein Sieienko. 12 e Montag, d. 10. 9, 
nachm. 6 Uhr im Gaſthaus Krügel⸗Sicienko. EEE 
In vopſtehenden Verſammlungen Vortrag des Herrn Dipl 
Mim. Heuer⸗Trzebien über „Herbſtbeſtelluns e 
Landw. Verein Lukowier. Der Verein feiert fein Sommer⸗ 
vergnügen Sonntag, d 9. 9, in Murucin vor dem Gaſthauſe Golz 
im errichteten Sommerſaal. Beginn 3 Uhr nachm mit Unter- 
E ungsmuſik. a Preisſchießen, Preiswürfeln uft, 
Bon 4 Uhr ab Tang. Mitglieder von Nachbarvereinen nebſt Ange⸗ 
hörigen find freundlichſt eingeladen und haben nach Ausweis durch 
ie Mitgliedskarten ermäßigten Eintritt. Sonſt haben nur Ge- 
ladene Zutritt. SC i 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Jarotſchin Montag, d. 3. 9., bei Hildebrand; 
Krotoſchin Freitag, d. 7. 9., bei Pachale. 

Verein Reichtal. Verſammlung Freitag, d. 31. 8., nachm. 
145 Uhr bei Raimund Mark. l S 


6 Uhr bei Schönborn in Eichdorf. 


Verein Kobylin, Verſammlung Sonntag, d. 2. 9, 
bei Taubner. EE EE 
Redner in vorſtehenden drei Verſammlungen Herr Dr. Krauſe⸗ 


Bromberg. 

Verein Schildberg. Verſammlung Donnerstag, d. 6, 9,, vorm, 

11 Uhr im Schützenhaus. 

- Verein Suſchen. Verſammlung Freitag, d. 7. 9., nachm. 

443 Uhr bei Gregorek. 

In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Ing. Karzel⸗Poſen 

über „Herbſtbeſtellung“, SE 
Bezirk Rifja. 


Sprechſtunden: Wollſtein 31, 8., Rawitſch 7. 9. 
Kreisbauernverein Goſtyn. Verſammlung Sonntag, d. 2. 9., 
nachm. 4 Uhr im Saale der Bonboniera⸗Goſtyn. Die Tages⸗ 
ordnung enthält neben einigen wichtigen Vereinsangelegenheiten 
einen Vortrag des Herrn Garkenbaudirektor Reiſſerk über „Das 
Einwecken des Obſtes und Beerenweinbereitung“. Zu dieſem 
vorteilhaften und ſehr intereſſanten Vortrage bitten wir alle Mit⸗ 
glieder, ihre Frauen mitzubringen, um gleichzeitig Erntefeſt bei 
Kaffee und Kuchen im Kreiſe der Mitglieder ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein zu halten. EE 
Entſchuldigen andermal. Diesmal beſtimmt erſcheinen. Auch 
werden nach der Verſammlung die Beſcheinigungen über Veil- 
nahme an der Haushaltungsſchule verteilt, 1% 
` ; Bezirk Hohenſalza. ; 
Verein Orchowo. Der Kochkurſus in Orchowo beginnt am 
1. 11. Die Mitglieder, deren Töchter den Kurſus beſuchen wollen, 
bitte ich, ſich bis ſpäteſtens d. 15. 9. bei mir anzumelden. 
8 Krämer ⸗Orchowo. 
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| Ausſchreibung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V., Poſen, 
für das Meit- und Fahrturnier in Zaleſie, Kreis Schubin, am 
Sonntag, dem 16. September 1928, nachmittags 1 uhr, auf dem 
S Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn von Roſt⸗Zaleſie. 
(Offen für die Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
; Geſellſchaft e. V. und des Landbundes Weifelgau) `. 
1. Zuchtmaterialsprüfung. Getrennt für Grundbeſitz bis zu 
500 Morgen und Grundbeſitz über 500 Morgen, A. Warm⸗ 
blut. a) Hengſte, dreijährig und älter; p) Stuten, dreijährig 
ſechsjährige und ältere Stuten müſſen nach⸗ 
Füllen chein) mindeſtens einmal gefohlt haben. 


Verein Eichdorf. Verſammlung Sonnabend, d. 1.9, nachm. 


haben ſich eine halbe Stunde vor 


Nenngeld. 


B. Kaltblut, Hengſte und Stuten, 
ligung Sonderpreis für Familien. 
Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in 
Klaſſe A noch nicht geſiegt haben und in einer höheren 
Klaſſe keinen erſten bis dritten Preis hatten und für Reiter, 
die noch nicht dreimal geſiegt haben. (Ausländer ausge⸗ 
ſchloſſen lt. T. O. § 26.) Hinderniſſe: Hürde ohne Stange 
80 Zentimeter; Triplebar 90 Zentimeter, 1 Meter breit; 
Doppelſprung 80, 8 Meter Abſtand; Koppelrick 80 Zenti⸗ 
meter; Mauer 90 Zentimeter; Gattertor 90 Zentimeter, 
Bretterzaun 90 Zentimeter; Kopelrick 90 Zentimeter, 
Gruppenſpringen. Offen für alle Pferde. Ausländer aug- 
geſchloſſen. Hinderniſſe: wie Jagipringen Klaſſe A; 
Eignungsprüfung für Wagenpferde. a) Ein⸗ und Zwei⸗ 
ſpänner; b) Mehrſpänner. Gefahren von Herren und 
Damen. Züchterpreis für das befte Geſpann, wenn Beſitzer 
Züchter ſämtlicher Pferde des Geſpannes ijt- 
„Jagdſpringen Klaſſe L. Offen für alle Pferde (Ausländer 
ausgeſchloſſen lt. T. O. § 26), welche noch nicht in Klaſſe 8 
geſiegt und in Klaſſe M nicht mehr als 4 Siege haben. 
Pferde, die bereits in Klaſſe M geftegt und in Klaſſe L 
zwei oder mehr Siege haben, ſpringen drei Hinderniſſe 
iN Zentimeter höher. Pferde, welche in Klaſſe M öfter 
als einmal geſiegt oder in Klaſſe L mehr als 4 Siege haben, 
ſpringen 6 Hinderniſſe 10 Zentimeter höher. Neun Hinder⸗ 
niſſe nicht über 1,10 Meter. Hochweitſprünge 1 Meter breit, 
Gräben 2,50 Meter breit. 
Ehrenpreis dem Züchter des ſiegenden Pferdes, wenn 
er Mitglied der Weſtpolniſchen Landſpirtſchaftlichen Geſell⸗ 


ſchaft iſt. S SE j 
Fahren von Zweiſpännern von Beſitzern unter 500 Morgen. 
Vielſeitigkeitsprüfung. (Ausländer ausgeſchloſſen lt. T. O. 
§ 43.) Anforderungen: a) Geländereiten ca, 8 Kilometer, 
Ungefähr 15 Hinderniſſe nicht über 1 Meter hoch und Gräben 
nicht über 3 Meter breit. Mindeſtzeit: 377 Minuten, 
Höchſtgeit 4 Minuten pro Kilometer, Für Ueberſchreiten 
der Mindeſtzeit für jede angefangenen 2 Minuten 5 Fehler. 
b) Jagdſpringen Klaſſe A, c) Eignungsprüfung für Meite 
pferde ohne Mindeſtleiſtungen. Bewertung: a zu b zu c 
wie 8 zu 4 zu 2. Die errechnete niedrigſte Zahl ergibk die 
© ſtplazierung, Bei gleicher Punktzahl wird geſtochen. 
(8 Hinderniſſe.) 
Reitprüfung Klaſſe L. Anforderungen T. O. § 28. 
Trabreiten für ländliche Beſitzer und Beamte. 1000 Meter. 
; Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. 10 Hinder⸗ 
niſſe nicht über 1,20 Meter Höhe. Hochweitſprünge nicht 


Bei genügender Betei⸗ 


in Klaſſe S f 
mife au 
Klaſſe 


auf 1,30 Mete 
M fpringen 


er erhöht. Pferde mit 3 Siegen in 
3 Hinderniſſe auf 1,30 Meter erhöht. 


Es wird nicht nach Zeit gerichtet; bei gleicher Fehlerzainl 


wird geſtochen. 72 
Bei weniger als 5 Nennungen zu jeder Preisbewerbung ift 
die Turnierleitung berechtigt, die betreffende Preisbewerbung 
ausfallen zu laſſen, bzw. mehrere Unterabteilungen, zuſammen⸗ 
zulegen. Die Reihenfolge der Hinderniſſe iſt der Leikung über⸗ 
laſſen. Aenderungen des Programms vorbehalten. 
Vorbrüfung zu 1 und 8 um 10 Uhr vormittags am Turnter⸗ 


tage. Vorprüfung zu 7a am Vortage 2 Uhr nachmittags. Dies 


am Jagdſpringen beleiligen, 
| eginn des Turniers auf dem 
Turnierplatz zur Verfügung der Leitung zu halten. Nenngeld für 
die Zuchtmaterialsprüfung (Familien ein Nenngeld) und für 
Eignungsprüfung für Wagenpferde (Mehrſpänner) 10 Zloth bro 
Pferd. Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 15 Zloty pro 
Pferd und Konkurrenz. S S 

Nennungsſchluß am Donnerstag, dem 6. September, Nade 
nennungsſchluß am Montag, dem 10. September, mit doppeltem 
Nenngeld. Nachnennung auf dem Turnierplatz mit dreifachem 
Nichtmitglieder der Turniervereinigung bei der We⸗ 
lage zahlen das doppelte Nenngeld. Alle Nennungen und Mams 


jenigen Damen oder Herren, die 19 


nennungen ſind direkt an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 


Geſellſchaft zu Händen des Herrn Roſen⸗Poznau, Piekary 16/17, 
u richten. Allen Nennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld beizu⸗ 
ügen. ; GH 
Für Pferde, die in Zaleſie untergeſtellt werden follen, muß 
ein tierärztliches Geſundheitszeugnis beigebracht werden. Die 
Pferde müſſen von maul⸗ und klauenſeuchefreien Gehöften kommen. 
Körner⸗ und Rauhfutter muß mitgebracht werden. Den Kutſchern 
und dem Begleitperſonal wird vom Donnerstag, dem 18. Seplem⸗ 
ber, ab koſtenlos Mittageſſen gegeben. Jede andere Verpflegung 
iſt mitzubringen. } 

Es iſt verboten, auf dem Hofe und in den Stallungen zu 


rauchen. N 
; Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Turniervereinigung. . 
Phokographiſche Aufnahmen von dem Turnier Garzyn liegen 
zur Anſicht und Beſtellung im Geſchäftszimmer der Welage, 
Pozuan, Piekary 16/17, aus, en A, > 


über 1,20 Meter Breite, Gräben nicht über 3 Meter. Sieger 
ingen von den 10 Hinderniſſen 6 Hinder⸗ 


RER 


Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung. 

Unfere nächſte Lehrlingsprüfung findet Ende Sep⸗ 
tember ſtatt. Anmeldungen von jungen Landwirten, die 
ihre Lehrzeit abgeſchloſſen haben, ſind bis ſpäteſtens 
15. September an uns zu richten. 

Der Anmeldung ſind beizufügen: 

a) die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

p) = ſelbſtverfaßter und ſelhſtgeſchriebener Lebens⸗ 


auf, S 
c) das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis, 
d) eine Anmelde⸗ und Prüfungsgebühr von 20 Zloty, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der 
Anmeldung nach Abzug von 3 Zloty für Porto 
und Schreibgebühr zurückerhält. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, e. V., 
i Poznan, Piekary 16/17. 


Futtermittel und Futterbau. 
Die Fürſorge um zeitiges Grünfutter. 


Unter den ſelbſterzeugten Futtermitteln nimmt die 
Weide den erſten Platz ein. Sie liefert den Tieren in 

den jungen Weidepflanzen ſtändig ein eiweißreiches 
Futter; außerdem fördert ſie Geſundheit und Entwick⸗ 
lung durch Bewegung und Aufenthalt in freier Luft. 
Aber nicht überall iſt es möglich, Weiden anzulegen. Wo 
dieſe Möglichkeit nicht gegeben iſt, muß man während 
der guten Jahreszeit die Fütterung auf Grünfutter be⸗ 
gründen, da in dieſem das unentbehrliche Eiweiß billiger 
zu beſchaffen iſt als durch zugekaufte Kraftfuttermittel. 
Außerdem iſt das Grünfutter für die Tiere geſundheit⸗ 
lich zuträglicher als Trockenfutter. Gerade für die Fütte⸗ 


6] H 


rung der Milchkühe iſt das Grünfutter von großer Wich⸗ 
iſt reich an Bita- 


tigkeit; denn gerade das Grünfutter iſt 
minen, welche in die Milch übergehen 
für die menſchliche Ernährung erhöhen. 
ift zweifellos auch das naturgemäßeſte Futter; denn die 
in ihm enthaltenen Nährſtoffe ſind leichter verdaulich als 
das Trockenfutter. 

Um nun möglichſt große Vorteile aus der Grün⸗ 
fütterung zu ziehen, muß man beſtrebt ſein, die Grün⸗ 
ütterung über einen möglichſt großen Zeitraum des 
Jahres auszudehnen, d. h. man muß ſo früh wie möglich 
im Frühjahr damit beginnen und ſie möglichſt weit in 
den Herbſt hinein ausdehnen. Durch den Anbau von 
Stoppelfrüchten find wir in der Lage, im Herbſt Gri- 
futter zu verabreichen, bis der Froſt die Pflanzen für 
die Fütterung unbrauchbar macht. Um aber möglichſt 
zeitig mit der Grünfütterung beginnen zu können, müſſen 
Futterpflanzen angebaut werden, welche zeitig im Jahre 
zur Verwendung gelangen können. 

Die am meiſten angebauten Futterpflanzen, wie 
Rotklee, Luzerne, Eſparſette, Wickfutter uſw., bieten erſt 
verhältnismäßig ſpät im Jahre Grünfutter. Am mit 
ihm zeitiger beginnen zu können, müſſen wir noch andere 
Pflanzen ſuchen, deren Entwicklung eher beginnt. Alle 
im Frühjahr angebauten Futterpflanzen liefern nun 
nicht weſentlich früher Futter als Rotklee und Luzerne, 
und deshalb müſſen Pflanzen angebaut werden, welche 
fich zum Teil bereits im Herbſt entwickeln, den Winter 
ſicher überdauern und ſich im Frühjahr ſchnell weiter⸗ 
entwickeln. : i 

Zwei ſolcher Pflanzen finden fiH in der Zottelwicke 
und dem Inkarnatklee. Die Zottelwicke iſt eine vorzüg⸗ 
liche Futterpflanze, deren Anbau noch lange nicht genug 
verbreitet iſt. In der Winterhärte übertrifft ſie den 
Roggen; denn ſie überſteht, ohne Schaden zu nehmen, 
die härteſten, ſchneeloſen Winter. Dieſe Winterfeſtigkeit 
iſt wohl darauf zurückzuführen, daß die Zottelwicke der 
heimiſchen Flora angehört. Ihre Entwicklung im Herbſt 
iſt oberirdiſch nur gering. Nach dem Aufgehen bildet fie 
nur einige wenige Blätter: dann tritt ein Stillſtand im 
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deren Wert 
5 Grünfutter 


Wachstum ein. Dieſer Stillſtand iſt aber nur ſcheinbar 
und betrifft lediglich die oberirdiſchen Teile. Dagegen = 
wird das Wurzelſyſtem ausgebaut und ausgedehnt. 3 
Dieſes im Herbſt bereits ſehr gut ausgebildete Wurzel⸗ = 
ſyſtem befähigt die Pflanze dann aber im Frühjahr, ſo⸗ 
bald das pflanzliche Leben wieder erwacht, zu einer 
außerordentlich reichen und ſchnellen Entwicklung der 
oberirdiſchen Teile. Dieſe Entwicklung erfolgt ſo ſchnell, 
daß die Pflanze in normalen Jahren bereits Mitte bis 
Ende Mai mit der Blüte beginnt, womit der geeignete 
Zeitpunkt für den Schnitt gekommen iſt. Die Zottelwicke 
liefert dann ſchon vier Wochen vor Luzerne und Rotklee 
ein nahrhaftes und bekömmliches Futter und geſtattet es, 
die Grünfütterung dementſprechend früher zu beginnen. 
An den Boden ſtellt die Zottelwicke keine großen An⸗ 
ſprüche und gedeiht auf faſt allen Bodenarten. Ein be⸗ 
ſonderer Vorzug iſt es, daß ſie auch noch auf leichten, nicht 
mehr rotkleefähigen Sandböden gedeiht, wenn ſie nicht 
ganz kalkarm ſind. Iſt Kalkmangel vorhanden, ſo läßt 
ſich aber das Gedeihen der Zottelwicke durch eine Merge⸗ 
lung oder eine Gabe von kohlenſaurem Kalk ſicherſtellen. 
Gerade für den Sandboden iſt die Zottelwicke die beſte 
Grünfutterpflanze. Außer ihr gedeihen hier von allen 
Futterpflanzen nur noch Lupinen, welche aber für die 
Grünfütterung bekanntlich nicht zu gebrauchen ſind; 
allenfalls gedeiht noch Wundklee. Dieſer liefert jedoch 
weſentlich geringere Erträge als die Zottelwicke, und 
ſtellt an den Kalkgehalt des Bodens bedeutend höhere 
Anſprüche. Gerade auf Sandböden ſollte die Zottelwicke 
weit mehr angebaut werden, als es tatſächlich geſchieht. 
Sie ijt imſtande, die Futterknappheit gründlich zu be ` 
heben. Für dieſen Zweck kommt ihr noch ihre Anempfind ` — 
lichkeit gegen Dürre ſehr zuſtatten. Infolge der ſtarken 
Ausbildung des Wurzelſyſtems im Herbſt kann die Zottel⸗ 
wicke auch längere Dürreperioden im Frühjahr über⸗ 

en, ohne in ihrer Entwicklung geschädigt zu werden 
Wegen ihrer zarten Stengel, welche die Pflanze nicht E 
aufrecht erhalten können, gibt man der Zottelwicke gern i 
eine Stützpflanze. Bei Reinjaat legen fih die unteren E 
Zeile leicht auf den Boden und faulen, wodurch die gute 
Beſchaffenheit des Futters leidet. Am beiten eignet ſich = 
für dieſen Zweck der Winterroggen, beſonders wegen F 
ſeiner reichen Beſtockung der Johannisroggen; man kann 
aber auch unbedenklich jede andere Winterroggenſorte 
anbauen. Für Grünfütterungszwecke ſät man je Morgen 
60 Pfd. Zottelwicken und 40 Pfd. Roggen. Wenn Johan⸗ 
nisroggen verwendet wird, muß man deſſen großer Be⸗ $ 
ſtockungsfähigkeit Rechnung tragen, indem man nur Se 
25 Pfd. Johannisroggen und 50—60 Pfd. Zottelwicken 
je Morgen ausſät. 5 

Man ſät dieſes Gemenge in die Wintergerſten⸗ oder 
Roggenſtoppel. Andere Halmfrüchte räumen das Land 
meiſt zu ſpät, um es in der arbeitsreichen Erntezeit noch 
gehörig für die Einſaat vorbereiten zu können, die am 
beſten in der erſten Hälfte des September erfolgt. Da 
die Wintergerſte das Land in normalen Jahren ſchon 
Mitte Juli räumt, kann man nach ihr noch Zwiſchen⸗ 
ſaaten ausführen, welche ſich bis zum Herbſt für Futter⸗ 
oder Gründüngungszwecke noch vollſtändig entwickeln. 
Deshalb iſt es wirtſchaftlicher, die Roggenſtoppel zur Ein⸗ 
ſaat des Zottelwickengemenges zu benutzen. Der Roggen 
räumt das Feld noch zeitig genug. Auf leichteren Böden — 
kommt ja auch nur dieſer in Frage, da Wintergerſte hie! 
nicht gedeiht. Die Stoppel wird geſchält und mit Krüm⸗ = 
mer, Walze und Egge für die Saat vorbereitet. 5 
Hinſichtlich der Düngung it das Gemenge für eine 3 

Gabe Kalk und Phosphorſäure im Herbſt und eine ge ` 
ringe Gabe Stickſtoff im Frühjahr dankbar. Letztere re 
das Wachstum an und beſchleunigt die Entwicklung. Auf 
Aeckern, welche ſich in gutem Düngungszuſtande befinden, 
gedeiht das Gemenge auch ohne beſondere Düngung De 
friedigend. . a EE 

Mit dem Schnitt darf man im Frühjahr nicht zu ſpä⸗ 
beginnen. Wenn ſich die erſten Blüten entfalten. muß 
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mit der Verfütterung begonnen werden; denn Zottel⸗ 
wicken verholzen leicht. Man hört deshalb mit der Ver⸗ 
fütterung auf, ſobald die erſten Samenſchalen ſich voll 
entwickelt haben. Was dann noch nicht grün verfüttert 
iſt, muß unverzüglich zu Heu gemacht werden. Durch⸗ 
ſchnittlich erntet man 500—400 Doppelzentner grüne 
Maſſe oder 60—70 Doppelzenter Heu auf ein Hektar; es 


können aber auch noch höhere Erträge erzielt werden. 


Bei der Bemeſſung der für die Fütterung eines beſtimm⸗ 
ten Viehſtapels notwendigen Fläche tut man jedoch gut, 
die genannten Zahlen und eine Futterzeit von 3 bis 
4 Wochen zugrunde zu legen. Die Zottelwicken liefern 
ein gutes Futter, welches im Nährſtoffgehalt mit dem 
Rotklee übereinſtimmt, werden auch von allen Tierarten 
gern genommen. 

Die andere Pflanze, welche ſehr zeitiges Grünfutter 
liefert, iſt der Inkarnatklee. Im Gegenſatz zu den ſehr 
winterſicheren Jottelwicken muß man den Inkarnatklee 


allerdings als ſehr unſicher bezüglich der Ueberwinterung 


bezeichnen; wenigſtens trifft das für Mittel-, Nord⸗ und 
Oſtdeutſchland zu. Der Inkarnatklee iſt eigentlich eine 
Pflanze des Weinklimas, welche allerdings auch in 
rauheren Lagen milde Winter überſteht und dann gute 
Erträge an gedeihlichem Futter liefert. Man muß aber 
ſtets mit der nicht ſicheren Ueberwinterung rechnen. 
Wenn man trotzdem in dem rauhen Alpenvorlande 
Bayerns mit dieſer Futterpflanze gute Erfahrungen ge⸗ 
macht hat, ſo iſt das wohl durch die dortigen reichlichen 
Schneefälle zu erklären, welche den Klee über 
ſchützen. Jedenfalls ift der Klee gegen Kahlfröſte ſehr 
empfindlich. Die Anſprüche, welche der Inkarnatklee an 
den Boden ſtellt, ſind nicht hoch. Er gedeiht auch noch 
auf leichteren Böden, ſofern ſie in guter Kultur ſind oder 


zum Inkarnatklee eine genügende Kali⸗Phosphatgabe er- 


halten haben. Auch muß der Boden genügenden Kalk⸗ 
gehalt beſitzen. Wenn dieſer Klee zeitiges Grünfutter 
liefern ſoll, muß er im Auguſt in die umgebrochene Ge⸗ 


treideſtoppel gejät werden. Man kann ihn gut nach 


Roggen anbauen. Gutes Roggenland wird auch ein ge⸗ 
eigneter Boden für Inkarnatklee ſein. Bei Verwendung 
von enthülſten Samen iſt eine Saatmenge von 20 bis 
25 Kilogramm je Hektar erforderlich; von unenthülſten 
Samen muß man 40 bis 45 Kilogramm für die gleiche 
Fläche verwenden. Man kann dem Samen auch einen 
kleinen Anteil Stoppelrübenſamen beimengen und er⸗ 
zielt dadurch im November eine kleine Ernte von 
Stoppelrüben. Von den einzelnen Abarten des Inkarnat⸗ 
klees gilt die rote für die winterſicherſte; am wenigſten 
hart iſt die fleiſchfarbene Abart. Der Schnitt beginnt, 
ſobald die Pflanzen die erſten Blüten zeigen. Man darf 


keinesfalls mit dem Einſchnitt länger warten, da dieſer 


Klee ſehr leicht verholzt. Der Inkarnatklee liefert ein 
ganz nahrhaftes Futter, deſſen Nährſtoffgehalt allerdings 
nicht an Luzerne oder auch Rotklee heranreicht. Da der 
Inkarnatklee aber behaart iſt, wird er nicht ſo gern von 
den Tieren genommen, zumal in den ſpäteren Ent⸗ 
wicklungsperioden. Der Ertrag bleibt ſchon deshalb Hin- 
ter dem anderer Kleearten zurück, weil der Inkarnatklee 
nur einen Schnitt liefert. Bei gutem Beſtande kann man 
je Hektar auf 30 Doppelzentner Heu oder die entſpre⸗ 
chende Menge grüner Maſſe rechnen. ; 

Im Vergleich zu Zottelwicken liefert der Inkarnat⸗ 
Dee geringere Erträge und ijt weſentlich unſicherer bezüg⸗ 
lich der Aeberwinterung. Man ſollte deshalb die Zottel⸗ 
wide bei dem Anbau frühen Grünſutters bevorzugen. 
Beide Pflanzen haben den großen Vorzug, daß ſie als 
reine Zwiſchenfrüchte angebaut werden können. Beide 
werden in die Getteideftoppel geſät. Der Acker hat aber 
im Ausſaatfahr der Futterpflanzen ſchon eine Ernte ge- 
bracht. Beide räumen das Land allerdings nicht Jo 
früh, daß man noch Kartoffeln danach pflanzen könnte 
mit Ausſicht auf eine normale Ernte; dagegen liefern 
danach gepflanzte Wruken noch eine volle Ernte. Auch 
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Mohrrüben laſſen ſich noch danach anbauen, wie auch 
Mais und anderes Grünfutter verſchiedener Art. Auch 
Flachs würde noch eine volle Ernte ergeben können. Der 
von den vorausgehenden Futterpflanzen geſammelte 
Stickſtoff kommt dieſen Nachfrüchten ſehr zuſtatten. Da⸗ 
mit iſt aber nicht geſagt, daß dieſe Nachfrüchte keiner wei⸗ 
teren Düngung bedürfen. ; 

Zuweilen wird zur Erzielung von frühem Grün⸗ 
futter auch Naps und Futterroggen angebaut. Der Raps 
muß aber bis zum Eintritt der Blüte verfüttert ſein, da 
er ſonſt zu hart wird. Weiterhin äußert er bei Verfütte⸗ 
rung von größeren Mengen leicht einen ſchlechten Ein⸗ 
fluß auf den Geſchmack der Milch und der daraus herge⸗ 
ſtellten Butter. Auch vom Anbau von Jutterroggen 
ſieht man am beſten ganz ab. Derſelbe wird bald nach 
dem Schoſſen zu hart, ſo daß er nur verhältnismäßig 
kurze Zeit brauchbares Futter liefert. Beide Pflanzen 
erſetzt man für Fütterungszwecke beſſer durch Zottel⸗ 
widen-Roggengemenge. Für Schweine liefert der Kon 
frey reichliche Mengen zeitiges Grünfutter. 

Von allen im Frühjahr geſäten Futterpflanzen lie⸗ 
fert der weiße Senf das zeitigſte Futter. Da er wenig 
froſtempfindlich iſt, kann er ſehr zeitig beſtellt werden. 
Die Ausſaat muß in mehreren Abſtänden erfolgen, da⸗ 
mit der Senf ſtets vor Eintritt der Blüte verfüttert iſt. 
Bleibt er zu lange ſtehen, ſo bildet ſich in den Früchten 
ſchon Senföl, welches den Tieren ſchädlich iſt. Außerdem 
verholzt der Senf nach der Blüte ſehr ſchnell und verliert 
dann erheblich an Nährwert. Nach dem Abernten des 
Senfes kann man wieder Senf zur Grünfütterung folgen 
laſſen. Dieſer zweiten Ausſaat mengt man zweckmäßig 
Buchweizen bei, welcher das Futter vermehrt und ver⸗ 
beſſert. Man kann auch unter die erſte Senfſaat Serra⸗ 
della ſäen; nach der Ernte des Senfes entwickelt ſich dann 
die Serradella und liefert die zweite Ernte. 

Zur rechtzeitigen Herbſtbeſtellung der zeitigen Fut⸗ 
terpflanzen müſſen die Vorkehrungen. wie z. B. Beſchaf⸗ 
fung des Saatgutes, ſchon jetzt getroffen werden, damit 


die Beſtellung im Nachſommer zur rechten Zeit erfolgen 
kann. Nur rechtzeitig und ſorgfältig beſtellte Saaten 


werden befriedigende Ernten liefern. l 
F r. Bruns 


er: Genofienfchaftswefen, Te] 


Etwas zum Nachdenken. 


In der genoſſenſchaftlichen Arbeit, beſonders im 


Verkehr mit Einzelmitgliedern, erlebt man es leider 


recht oft, daß die Meinung herrſcht: „Ach was, auf einen 
kommt es ja bei der Genoſſenſchaft nicht an, die General⸗ 
verſammlung wird auch ohne mich gehalten.“ Oder: 
„Was macht es der Genoſſenſchaft aus, ob ich als Ein⸗ 
zelner mein bißchen Geld bei der hieſigen Kaſſe anlege 
oder nicht,“ oder: „Ob ich meine Frühjahrsdünger oder 
meine fünf Zentner Kleie bei der Genoſſenſchaft beziehe 
oder nicht, das fällt überhaupt nicht ins Gewicht, das ſind 
Kleinigkeiten, die niemand etwas ausmachen, ſonſt bin 
ich doch ein ganz gutes Mitglied.“ Solche Leute haben 
bedauerlicherweiſe noch nicht begriffen, was es heißt, 
Mitglied einer Genoſſenſchaft zu ſein. Sie fühlen ſich 
nicht als ein Glied der großen Gemeinſchaft, ſie fühlen 
ſich nicht umſchlungen von dem Band des gegenſeitigen 
Pflichtbewußtſeins, das uns alle in der Genoſſenſchafts⸗ 
organiſation umſpannt, und auf welchem hell leuchtend 
die Worte eben". 
„Eintracht macht ſtark.“ 

Dieſe drei Worte ſollte ſich jedes Genoſſenſchafts⸗ 
mitglied, jeder Genoſſenſchafter, ſolche, die es bereits 
ſind, und ſolche, die es noch werden wollen, immer vor 
Augen halten und immer daran denken, daß das große 
Werk notleidet, wenn irgendwie oder wo eines ſeiner 
Glieder verſagt. Das Einzelmitalied it die Zelle, in 
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der das Leben entſpringt. Verkümmerte Zellen bedeuten 
für einen Körper e Mitglieder einer Genoſſen⸗ 
ſchaft, die nicht in jeder Beziehung tatkräftig mitarbeiten, 
geben ein ſchlechtes Beiſpiel, ſtören die Arbeit und ſtellen 
den Erfolg in Frage. Gerade die Mitarbeit des ein⸗ 
zelnen iſt es, worauf es in der Genoſſenſchaft ankommt. 
Eine kleine Geſchichte, die ſo recht den Wert der Mit⸗ 
arbeit des einzelnen beleuchtet, ſei mir geſtattet, noch an⸗ 
zuführen. 
; In dem Werk einer großen Turmuhr, die feit Jahr 
und Tag unverdroſſen ihren Dienſt verſah, war ein 
Streit entſtanden. Die beiden wetterharten Zeiger 
ſtritten ſich heftig über die Wichtigkeit ihres Daſeins. 
Was will du, ſchrie der Große, du biſt ſchon immer be⸗ 
quem geweſen, ich mache den täglichen Weg vierund⸗ 
zwanzigmal, bis du ihn zweimal zurücklegſt, deshalb ge⸗ 
bührt mir die größere Ehre. So, meinte der Kleine 
giftig, wenn du auch größer bijt als ich und ſovielmal 
ſchneller, ſo habe ich doch ein höheres Amt, da ich der 
Welt die Stunden anzeige, und ohne mich wäreſt du 
jedenfalls wertlos. Da miſchte ſich die Glocke in den 
Streit der beiden und ſagte würdevoll: Es gibt wichtigere 
Dinge in unſerem Betrieb als ihr beiden armſeligen 
Stangen, ſeht mich an, ich habe wichtigere und ſchwerere 
Aufgaben zu erfüllen, hiergegen muß euer Tun ver⸗ 
blaſſen. Durch meinen Mund wird der Welt die Zeit 
verkündet, ich läute zu Mittag, zur Veſper und zum 
Abend, ich habe die Welt zum Freund, mich hört man, 
wenn man euch beide längſt nicht mehr ſieht, auch zur 
Nachtzeit, da könnt ihr euch übrigens ſchlafen legen, ich 
aber habe zum Schlafen keine Zeit. Sprich nicht ſoviel 
von deinem Mund, Glocke, rief nun aufgeregt der 
Hammer und ſauſte auf die Glocke hernieder, daß es 
weithin in die Lande erſchallte und Glocke und Zeiger 
erbebten. Wenn ich nicht will, tuſt du deinen Mund 


nicht auf und biſt zum Schweigen verurteilt. Auf mich 


allein kommt es an, ob die Menſchheit deine Stimme 
vernimmt. ohne mich biſt du nichts. 

Laß dich doch nicht auslachen, 
höhniſch der Perpendikel. Du tuft gerade, als ob es auf 
dich allein ankäme. Du biſt doch ebenſo abhängig wie 
die anderen all von meiner Tätigkeit. Ich gebe das 
Tempo an, ich halte das Tempo gleichmäßig, ohne mich 
wäret ihr alle miteinander Narren und der Menſchheit 
zum Spott. Der Anker und einige größere Räder 
miſchten fih benfalls in den Streit, bis endlich die Feder 
mit ſchriller Stimme Ruhe gebot. Still, rief die Feder, 
und ihr blankes Kleid ſchillerte vor Zorn, keiner von euch 
giſt etwas keiner von euch iſt etwas ohne mich und 
meine Kraft. Ich bin das Herz und die Seele unſeres 
Betriebs, alle ſeid ihr abhängig von mir, ich allein ge⸗ 
hiete, und ihr alle feid meine Diener, ohne Ausnahme, 
bei Tag und Nacht. Dieſe Anmaßung der Feder wurde 
als Beleidigung empfunden. Wild ſchrie alles durch⸗ 
einander. Da löſte ſich in einer ganz entfernten Ecke ein 
winziges kleines Schräubchen — und ſtille ſtand das 
ganze Uhrwerk. 

Lieber Leſer, lies die kleine Geſchichte zweimal mis 
denke darüber nach. Betrachte dich in Zukunft als ein 
wichtiges und unentbehrliches Glied des großen Werkes 


Hammer, rief nun 


der Genoſſenſchaftsorganiſation, zu deſſen reibungsloſer 
Arbeit du mit allen Kräften beitragen mußt, um den 
Erfolg der Genoſſenſchaftsarbeit zu ſichern. Sch. 


10 Geſetze und Rechtsfragen. 10 


Auslegungen Eat Stempelgeſetz, vom Finanz⸗ 
Mininiſterium feſtgeſetzt. 

(nennt Arz. Min. Skarbu Nr. 22 vom 6. 8. 1928, 

Po 259.) 

(Art. 1230 Wenn ein gezogener Wechſel, der 

neben dem Bezogenen einen in Polen befindlichen Ort 


indoſſament ausfüllen oder (ohne das Blancoindoſſa⸗ \ 
ment auszufüllen) den Wechſel einer anderen Perſon ; 
aushändigen, dann iſt die Gebühr vor Vornahme einer 


nennt, im Auslande mit der Unterſchrift des Ausſtellers 
verſehen und dann dem in Polen wohnhaften Be⸗ 
zogenen zur Akzeptierung überſandt worden iſt, dann 
iſt der Bezogene verpflichtet, die Stempelgebühr zu ent⸗ 
richten, bevor er den Wechſel als Akzeptant unter⸗ 
ſchreibt. Die in Art. 123 des St.⸗Geſ. vorgeſehene Friſt 
„einer Woche vom Tage des Empfangs des Wechſels 
durch eine zur Entrichtung der Gebühr verpflichtete 
Perſon“ findet in dieſem Falle keine Anwendung, denn 
der Bezogene iſt — da er in Art. 125 des Stempel⸗ 
geſetzes nicht genannt iſt — zur Entrichtung der Ge⸗ 
bühr nicht verpflichtet; er it erft mit dem Augenblick 
dazu verpflichtet, in dem er den Wechſel She 
hat; denn dann wird er Wechſelſchuldner ($ 158 d 
Ausf. Beroron. zum St.⸗Geſ.). Dagegen findet in dieſem 
Falle der zweite Satz des zweiten Abſatzes des Art. 123 
Anwendung, wonach die Gebühr vor Annahme zu ent⸗ 
richten iſt (d. h. vor Anbringung der in Art. 24 des 
Wechſelrechts vom 14. November 1924, Dz. W: Nr. 160, 
Poſ. 926, vorgeſehenen Erklärung auf dem Wechſel). 
Wenn ein gezogener Wechſel, der neben dem Namen 
des Bezogenen einen in Polen befindlichen Ort nennt 
und der im Auslande mit der Unterſchrift des Aus⸗ 
ſtellers ſowie mit einem oder mehreren Indoſſamenten 
verſehen wurde, einer in Polen wohnhaften Perſon als 
dem Indoſſatar überſandt worden iſt, dann hat dieſe 
Perſon als Wechſelbeſitzer (Art. 15 des Wechſelrechts), 
alſo auch als eine zur Entrichtung der Stempelgebühr 
nach Art. 125 des St.⸗Geſ. verpflichtete Perſon die Ge 
bühr binnen einer Woche nach Empfang des Wechſels 
zu entrichten; ſollte vor Ablauf dieſer Woche die Akzep⸗ 
tierung des Wechſels erfolgen oder ſollte der erwähnte 
Indoſſatar vor Ablauf dieſer Woche den Wechſel mit 
einem weiteren Indoſſament verſehen oder ein Blanco⸗ 


dieſer Tätigkeiten zu entrichten. 

(Art. 136 und 95.) Eine von einer Aktiengeſell⸗ 

ſchaft ausgeſtellte Empfangsbeſtätigung, die den Emp⸗ 
fang von Aktien feſtſtellt, die zwecks Erlangung des 
Teilnahmerechts an der Generalverſammlung der Ge⸗ 
ſellſchaft (Art. 59, zweiter Abſatz des Aktienxechts, ges 
mäß Verordnung des Staatspräſidenten vom 22. März 
1928. Dz. U. Nr. 39, Poſ. 383) oder zwecks Erlangung 
der im letzten Abſatze des Art. 56 der genannten Ber- 
ordnung bezeichneten Rechte hinterlegt worden ſind, 
unterliegt gemäß Art. 136 (in Verbindung mit Art. 137, 
Punkt 1) des St.⸗Geſ. einer Gebühr von 20 Groſchen, 
wenn der Wert der hinterlegten Aktien 50 zl überſteigt. 
Einer gleichen Gebühr unterliegt die Quittung, 
mit der der Aktionär die Rückgabe der in obiger Weiſe 
hinterlegten Aktien beſtätigt. 
Eine zum Beweiſe der Hinterlegung der Aktien 
bei einem Notar oder in einem Kreditinſtitut (Art. 59, 
letzter Abſatz der genannten Verordnung) ausgegebene 
Beſcheinigung unterliegt gemäß Art. 95 St.⸗Geſ. einer 
Gebühr von 0,02 Prozent des Nominalwertes der 
hinterlegten Aktien (als Depotquittung). 

Eine Quittung, mit der eine Windel den 
Empfang der im vorigen Abſatz dieſer Auslegungen 
genannten Beſcheinigung beſtätigt, ſowie eine Quittung, 
mit der der Aktionär die Rückgabe einer ſolchen Ber — 
1 beſtätigt, unterliegt keiner Gebühr (Art. 136 
es St.⸗Geſ. in der Faſſung gemäß Art. 1, Punkt „o“ 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 75 Oktober 
1927, Dz. U. Nr. 90, Poj. 804). N 


Die Beſtimmungen über den Vertrag 
mit Handarbeitern. 
(Schluß aus Nr. 34.) 


Für dieſen Vertrag iſt die Verordnung des Staatz⸗ 
präſidenten vom 16. 3. 1928 (Di. U. Nr. 35. Poi. 32 


deutſches Ueberſetzungsblatt Nr. 10, Seite 210) erlaſſen. 
Die Verordnung tritt 4 Monate nach der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft, d. h. mit dem 24. 7. 1928, auf dem 
Gebiete der ganzen ſchleſiſchen Wojewodſchaft dagegen 
erſt 4 Monate nach der Veröffentlichung der Zuſtimmung 
des ſchleſiſchen Sejm. 

Arbeiter iſt derjenige, der nicht als geiſtiger Ange⸗ 
ſtellter anzuſehen iſt, alſo der Handarbeiter, jedoch mit 
Ausnahme der Arbeiter, die in der Land⸗ und yorit- 
wirtſchaft, Gärtnerei ſowie in Betrieben beſchäftigt wer- 
den, die mit der Landwirtſchaft eng verbunden ſind und 
keinen überwiegenden Induſtrie⸗ oder Handelscharakter 
haben. Der Arbeitsvertrag wird mündlich, ſchriftlich 
oder ſtillſchweigend durch Zulaſſung des Arbeiters zur 
Arbeit in der in dem betreffenden Betriebe üblichen 
Weiſe geſchloſſen. Eine nicht voll geſchäftsfähige Perſon 
erwirbt im Falle ihrer Beſchäftigung auf Grund des Ar⸗ 
beitsvertrages die Fähigkeit zu Willenserklärungen, die 
unmittelbar aus dieſem Vertrage hervorgehen. Der Ar⸗ 
beitsvertrag wird geſchloſſen: für eine Probezeit, für die 
Zeit einer beſtimmten Arbeit, auf beſtimmte oder un⸗ 
beſtimmte Zeit. Die Probezeit dauert höchſtens 7 Tage, 
während welcher der Vertrag jederzeit gelöſt werden 
kann. Bei Fortſetzung des Vertrages nach Ablauf der 
Probezeit gilt ein Vertrag auf unbeſtimmte Zeit ge⸗ 
ſchloſſen, wenn nichts anderes vereinbart wird. Der Ar⸗ 
beiter ift zur gewiſſenhaften Ausführung der Anordnun⸗ 
gen der Vorgeſetzten verpflichtet. Der Arbeitgeber hat 


Geſundheit zu gewähren. N 
Der Arbeitsvertrag wird aufgelöſt: a) nach Ablauf 
der Zeit, für die er geſchloſſen war; b) nach Beendigung 
der Arbeit, die ausdrücklich im Vertrage bezeichnet war 
und deren Beendigung die Parteien als Termin des Er⸗ 
löſchens des Vertrages angenommen haben; c) nach Ab⸗ 
lauf der Kündigungsfriſt, die jeder Partei bei einem 
Vertrage auf unbeſtimmte Zeit zuſteht; d) infolge des 
Todes des Arbeiters; e) mit dem Augenblick der Ein⸗ 


dem Arbeiter genügenden Schutz für das Leben und die 


berufung des Arbeiters als Rekruten zum aktiven 


den Geſetzesbeſtimmungen, die die Rechte und Pflichte 
der Parteien beſtimmen und einen Auszug aus dem AM 
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haltung einer Kündigungsfriſt aufzulöſen. Als wichtige 
Gründe gelten alle Umjtände, die aus Rückſicht auf die 
guten Sitten oder den guten Glauben eine der Parteien 
zum Rücktritt vom Vertrage berechtigen. Ein wichtiger 
Grund ift jedoch niemals das Nichterſcheinen des Au 
beiters zur Arbeit infolge eines Unglüdsfalls oder einer 
Krankheit während einer Zeit von nicht länger als vier 
Wochen oder aus anderen begründeten Urſachen während 
einer Zeit von nicht länger als zwei Wochen. Als wich⸗ 
tige Gründe werden beſonders angegeben zugunſten des 
Arbeiters: tätliche oder ſchwere Beleidigungen des Ar⸗ 
beitgebers, ſeiner Hausangehörigen oder Vertreter gegen⸗ 
über dem Arbeiter oder den Mitgliedern ſeiner Familie, 
ebenſo in dieſer Beziehung Taten, die dem Geſetz und den 
guten Sitten zuwider ſind, dann auch Verletzung der 
weſentlichen Pflichten, die aus dem Vertrage oder den 
Vorſchriften der Verordnung hervorgehen, gegenüber dem 
Arbeiter. Zugunſten des Arbeitgebers werden folgende 
beſondere Auflöſungsfälle angegeben: tätliche oder 
ſchwere Beleidigung gegenüber dem Arbeitgeber, den 
Vorgeſetzten oder den Mitgliedern der Familie dieſer 
Perſonen, Nichtbefolgung der Sicherheitsvorſchriften trotz 
Warnung, Diebſtahl, Anterſchlagungen und vorſätzliche 
Beſchädigung des Eigentums des Arbeitgebers, Nicht⸗ 


erſcheinen des Arbeiters an 3 Tagen nacheinander oder 
an mehr als 6 Tagen im ganzen im Laufe eines Monats 
ohne begründete Urſache, Weigerung des Arbeiters, ſeine 


weſentlichen geſetzlichen oder vertraglichen Pflichten aus⸗ 
zuführen, nachgewieſener Verrat eines Betriebsgeheim⸗ 
niſſes, Gebrauch falſcher Urkunden zwecks Erlangung der 
Stellung. Das Auflöſungsrecht ohne Kündigunasfriſt 
erliſcht nach Ablauf von 7 Tagen von dem Zeitpunkte an, 
in dem die Partei von den Umſtänden Kenntnis erhält, 
die ſie zur Auflöſung des Vertrages berechtigen. Ein 
etwaiger Anſpruch auf Erſatz eines Schadens bei friſt⸗ 
loſem Auflöſen des Vertrages aus wichtigem Grunde 
bleibt dem Berechtigten auf Grund des bürgerlichen 


Rechts ausdrücklich vorbehalten. Bei Auflöſung des Ver⸗ 
trages durch Schuld des Arbeitgebers vor dem Ablauf 
der Zeit oder ohne Innehaltung der geſetzlichen Kündi⸗ 


gungsfriſt hat der Arbeiter bei einem Vertrage auf un⸗ 
beſtimmte Zeit das Recht auf den Lohn für die Kündi⸗ 


gungsfriſt, bei einem Vertrage für die Zeit der Aus⸗ 


führung einer Arbeit oder auf beſtimmte Zeit das Recht 
auf Lohn für die ganze Zeit bis zum Erlöſchen des Ver⸗ 
trages. Dieſer Lohn iſt ſofort mit den geſetzlichen Zinſen 
vom Tage der Auflöſung des Vertrages an fälle. Klagen 
auf ſolchen Lohn verjähren jedoch ſchon nach 6 Monaten 
vom Tage der Auflöſung des Vertrages an. 

Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, unverzüglich dem 
Arbeiter auf ſein Verlangen ein Zeugnis auszuhändigen. 
Das Zeugnis muß Angaben über die Art und Zeit der 
Beſchäftigung des Arbeiters bei dem betreffenden Arbeit⸗ 
geber enthalten. Dem Arbeitgeber iſt es nicht erlaubt, 


im Zeugnis irgendwelche Zeichen und Bemerkungen ans 
zubringen. í 


Der Geldlohn ijt bar auszuzahlen. Eine andere Aus: 
zahlung iſt verboten, namentlich die Auszahlung in 
Waren. Bei Entlohnung mit verbotenen Zahlungs⸗ 
mitteln kann der Arbeiter den Lohn nochmals fordern, 
ohne verpflichtet zu ſein, das Empfangene zurückzugewäh⸗ 
ren. Der Arbeitgeber muß Lohnbücher über die Aus⸗ 
zahlungen der Arbeitslöhne ſowie andere zur Kontrolle 
des Arbeitsverhältniſſes notwendige Bücher führen und 
5 Jahre aufbewahren. Der Arbeitsminiſter kann Muſter 
hierfür vorſchreiben. In allen Arbeitsanſtalten, die mehr 
als 4 Arbeiter beſchäftigen, muß jedem Arbeiter ſpäte⸗ 
ſtens 7 Tage nach Beginn der Arbeit unentgeltlich von 
dem Arbeitgeber ein Abrechnungsbuch ausgehändigt 


werden. Es muß enthalten: Angaben über die Bedin⸗ 


gungen des Arbeitsvertrages ſowie einen Auszug aus 
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beitsreglement bzw. der Bekanntmachung (J. unten) Im 
Abrechnungsbuch werden die Lohnauszahlungen mit Wn- 
abe der einzelnen Abzüge ſowie mit Angabe der Zahl 


KR dem Arbeiter aufgelegten Geldſtrafen und die Gründe 


für ihre Auflegung eingetragen. Die Muſter für die Ab⸗ 


rechnungsbücher werden noch durch eine beſondere Ver⸗ 
ordnung des Miniſters beſtimmt. In den Abrechnungs⸗ 
büchern dürfen keine Notizen oder Zeichen gemacht wer⸗ 
den, die den Zweck haben, den Arbeiter auf eine für ihn 
‚nüßlihe oder nachteilige Art auszuzeichnen ſowie Be- 


Abrechnungsbuch bleibt in der Hand des Arbeiters. „Die 
© Auszahlung des Lohnes muß erfolgen bei einem auf be- 


ſtimmte Zeit abgeſchloſſenen Vertrage von nicht länger 


als 2 Wochen am Ende der Vertragszeit, bei einem für 


eine Zeit von länger als 2 Wochen geſchloſſenen Vertrage 
Wochen, bei einem auf unbe- 


wenigſtens einmal auf 2 
ſtimmte Zeit geſchloſſenen Vertrag wenigſtens einmal 
auf 2 Wochen. Bei einem Vertrage für die Ausführung 
einer beſtimmten Arbeit erfolgt die Auszahlung an den 
vereinbarten Terminen, jedoch nicht ſeltener als jede 
2 Wochen. Der Miniſter kann für einzelne Arbeitszweige 
die monatsweiſe Auszahlung erlauben. Die Auszahlung 
muß unmittelbar nach Vollendung des betreffenden Ar⸗ 
beitstages beginnen und darf nicht in Läden, Eßhallen 
uw. ſtattfinden. Der Arbeitgeber darf weder Zinſen 
für ein dem Arbeiter gewährtes Darlehn, noch eine Ent⸗ 
ſchädigung auf Grund einer Bürgſchaft für ſeine Geld⸗ 
verpflichtungen nehmen. Der Arbeitgeber kann Konſum⸗ 


läden für ſeine Arbeiter mit Genehmigung des zuſtän⸗ 


digen Arbeitsinſpektors eröffnen. Folgendes iſt vom 
i Lohn abzugsfähig: der Betrag der dem Arbeiter vom 
SE Arbeitgeber zur Verfügung geſtellten Wohnung, Heizung 
SEN und Licht, die laufenden und en Steuern und 


öffentliche Abgaben, ſoweit der Arbe 
Abzuge geſetzlich berechtigt iſt, l on 
Zwangsvollſtreckungstiteln beigetriebenen Summen, die 
Lohnvorſchüſſe und Geldſtrafen. Der Abzug für Woh⸗ 
nung, Heizung und Licht ſowie die Steuern können voll 
abgezogen werden, Beträge auf Grund von Zwangs⸗ 
vollſtreckungsmitteln höchſtens bis zur Höhe von / der 
zur Auszahlung gelangenden Lohnſumme, Lohnvorſchüſſe 
jedoch nur unter Berückſichtigung der anderen Abzüge 
ſo weit, daß dem Arbeiter die Hälfte des auszuzahlenden 
Lohnes verbleibt. Als Alimente können dem Arbeiter 
ſtatt / des Lohnes % gerichtlich beſchlagnahmt wer- 
den. Bei Zufammentrefien von Alimenten und anderen 
Forderungen gelten für die gerichtliche Beſchlagnahme 
beſondere Beſtimmungen (Art. 39, Abf. 3). Das Recht 
des Arbeiters auf den Lohn kann vom Arbeiter nicht 
freiwillig verpfändet oder abgetreten werden. Derartige 
Verträge ſind ungültig. Die Höhe des Lohnes iſt in dem 
beſonderen Vertrage oder im Sammelvertrag, der den 
betreffenden Arbeitgeber verpflichtet, feſtzulegen. Man⸗ 
gels dieſer Feſtkegung gilt ein dem örtlichen Brauch ent- 
ſprechender Lohn vereinbart, falls dieſer fehlt, ein ge⸗ 
rechter Lohn. a 


Bei Tod des Arbeiters hat der Arbeitgeber, wenn 
der Arbeiter wenigſtens 10 Jahre in dem Unternehmen 
gearbeitet hat, ſeiner Familie, die das geſetzliche Recht 
auf Unterhalt hat und von ihm unterhalten wurde, eine 
Abfindung in Höhe des zuletzt bezogenen zweiwöchigen 
Lohnes auszuzahlen, bei einer Dauer von wenigſtens 
20 Jahren in Höhe des zuletzt bezogenen vierwöchigen 
Lohnes. Dies Recht ſteht in voller Höhe nur dem Ehe- 
gatten und einem Verwandten in abſteigender Linie zu. 

Wiere Verwandte erhalten nur die Hälfte des obigen 
Lohnes. Geldſtrafen können dem Arbeiter nach Art. 43 
in verſchiedenen Fällen auferlegt werden. Im Konkurs⸗ 


perfahren des Arbeitgebers genießen die Arbeiter wegen 


ihrer Lohnforderungen die Vorzüge der beſtehenden 
Konkursgeſetze. ; EE 


merkungen über feine Führung und Fähigkeiten. Das 


zu ihrem | Siehe beiten Getreide a en. Es cht : 
gt iſt, die re von | Felsen und Roggen zu, ſondern diefe Erſcheinung läßt ſich auch 


Se 


Für jede Arbeitsanſtalt, die über 20 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, muß 4 Wochen nach dem Inkrafttreten der Ver⸗ 
ordnung ein Arbeitsreglement herausgegeben werden. 
Die genauen Vorſchriften enthält Art. 50 bis 55. In 
jeder Anſtalt, die bis 20 Arbeiter beſchäftigt, muß eine 
innere Bekanntmachung ausgehängt werden, die folgende 
mit den geltenden Vorſchriften übereinſtimmende Punkte 
enthält: a) die Bezeichnung des Anfangs und Endes der 
Arbeit und Arbeitspauſen für alle Tage der Woche: 
b) ein Verzeichnis der geſetzlichen und anderer in der 
Anſtalt ſtets innegehaltenen Feiertage; c) die Zeit und 
den Ort der Lohnauszahlung. Außerdem kann die Be⸗ 
kanntmachung Auszüge aus den das Arbeitsverhältnis 
betreffenden geſetzlichen Vorſchriften enthalten. 


Die Perordnung enthält außerdem Strafbeſtim⸗ 
mungen für die Aebertretung einiger Veſtimmungen der 
Verordnung. Alle Vorſchriften in den fetzt gültigen 


Geſetzen, die den Beſtimmungen der neuen Verordnung 


zuwiderlaufen und die die Angelegenheiten regeln, die 
durch die neue Verordnung geregelt ſind, werden durch 
die neue Verordnung aufgehoben. 


EI Marktberichte. Ei 
SGeſchäftliche mitteilungen. 
Getreide: Wenn man die Getreidepreisentwicklung in den 


letzten 14 Tagen verfolgt, ſo muß man ſagen, daß ſie weder für 
die Landwirtſchaft noch für den Handel als angenehm zu be⸗ 
zeichnen iſt. Die Unſicherheit darüber, daß Dé bisher noch keine 
mittlere Linie herauskriſtalliſtert hat, veranlaßt die Mühlen zu 
ſehr vorfichtigem Einkauf, während andererfeits die Landwirte 
nach den ſtark gefallenen Preiſen der letzten Woche ſich nicht all⸗ 

reide abzuſtoßen. Es trifft dies nicht nur für 


bei Gerſte und Hafer beobachten. Die Lage auf dem Weltmarkt 
bezüglich der Getreideernte geſtaltet ſich, was die Quantität an⸗ 
belangt, nach den Nachrichten tagtäglich günſtiger, weshalb die 
vorher erwähnte Situation auf dem Getreidemarkt eher verſtänd⸗ 
lich erſcheint. Das Wetter wird allmählich auch für die Diſtrikte 


bringen, wie 3. B., ſoweit Polen in Frage kommt, Pommerellen. 
Von dieſen Diſtrikten lauten die Druſchrefultate günſtig. Ein 
Aufhalten des Getreidepreisrückganges bei uns iſt nur zu erwar⸗ 
ten, wenn demnächſt bei den intenſiv einſetzenden Feldarbeiten mit 
folgender Kartoffelernte die Zufuhren ſeitens der Landwirtſchaft 
geringer werden ſollten. Eine Anregung für ein Steigen der 
Preiſe von außerpolniſchen Staaten iſt für die nächſte Zeit nicht 
zu erwarten, am allerwenigſten für Weizen, welcher z. B. in Morea 
rika, als dem Hauptausfuhrgebiet, einen außerordentlich niedrigen 
Preis erreicht hat. Für Braugerſte liegt zwar Exportmöglichkeit 
vor. Es kommen aber nur größere einheitliche Partien in Frage, 
wofür wir uns ſtark intereſſieren und worin wir Angebol erbitten. 


Angebots, zum anderen infolge fehlender Nachfrage. Die Ernte 
hierin ſoll gegenüber den peſſimiſtiſchen Anſichten, welche bor 


kurzer Zeit noch allgemein waren, ebenfalls günſtiger ausfallen. 


Hülſenfrüchte. Das Hauptintereſſe lenkt fih den Preiſen für 
Erbfen zu. Die Ernte ift allgemein als eine gute uſprech⸗ 
Das Angebot war übermäßig, was gleichfalls als eine Beſtätigung 
für eine anſehnliche Ernte aufzufaſſen iſt. Das Beſtreben, die 

guten früheren Preiſe noch mitzunehmen, ijt in den wenigſten 
Fällen gelungen, Da auch die Verbraucher ſehr vorſichtig mit 
ihrem Einkauf operieren, ift mit rückgängigen Preiſen zu rede 
nen. Infolgedeſfen hat Pë der Umſchlag bisher ſchwierig und 
wenig erfreulich geſtaltet und ift zu befürchten, daß in den näch⸗ 
ſten acht Tagen ein weiterer Rückgang der Preiſe für alle Erbſen⸗ 
ſorten anzunehmen iſt. Wie ſich für die ſpäteren Monate die 


E Konjunktur geſtalten wird, läßt ſich mit Sicherheit nicht voraus⸗ 


Tagen. Das eine ift aber dorauszuſehen, daß, nachdem ſich das 


erste große Angebat verlaufen haben wird, das Geschäft wieder 


X 


günſtig, welche in der Hauptfache ihr Getreide jetzt noch herein⸗ 


Im Hafer zeigen Pé nur geringe Umſätze, einmal infolge ſchwachen 


enen 


mehr Anregung und vielleicht auch beſfere Preſſe bringen kaun. 


x 
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großen Auswinkerung der Rapsfaaten und der dadurch verrin⸗ 


85 Zloty. 


Vorrat arbeitend, ſowie das Fabrikat Holſten⸗Lührs, in beſchränkten 
Mengen ebenfalls ſofort von unſerem Poſener Lager liefern. Den 
Kartoffelgraber Holſten⸗Lührs haben wir bereits im vorigen Jahre ver⸗ 
ſchiedenklich abgeliefert, und hat derſelbe fo gute Arbeiten geleiſtet, daß 


Nen ⸗Weizen 43.75 —45.75 Mahlgerſte 
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Oelfrüchte. Die hohen Rapspreiſe, mit denen infolge der 


gerten Ernte ſeitens unſerer Landwirte gerechnet wurde, find bis⸗ 
her nicht zu verzeichnen geweſen. Immerhin hielten ſich unfere 
Preiſe hier auf einer Höhe, wodurch die Einfuhr von deubſchem 
Raps in erheblichem Maße vor ſich ging. Die Bewertung iſt ein 
ganzes Stück günſtiger als im vorigen Jahre um dieſe Zeit. Die 
Umſätze bleiben, ſoweit wir es beurteilen können, erheblich hinter 
den vorjährigen zurück, Leinſaat wird in unſerem Gebiete wenig 
gewonnen. Aus den übrigen Bezirken hören wir, daß die Ernte 
einigermaßen befriedigend ausfällt. Für die Verſorgung unſerer 
Oelmühlen wird in der Hauptſache ausländiſches Material heran⸗ 
gezogen, ſo daß wir in dieſem Artikel mehr auf internationale 
Preiſe eingeſtellt ſind. > 

Wir notierten am 29. Auguſt 1928 p. % Kg. je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Neu⸗Roggen 35,50— 36,50, für Neu⸗ 
Weizen 44—46, für Gerſte 31—38, für Hafer 34—34,50, für Raps 
70—80, für Vicia⸗Villoſa 90—120, für Viktoria⸗Erbſen 70 bis 


Maſchinen! In unſerem Bericht von der letzten Woche hatten wir 


das Rundſchreiben der Ventzki⸗Werke bekannt gegeben, wonach dieſelben 


unter anderem für Kartoffelerntemaſchinen eine Lieferfriſt von 8 Wochen 


verlangen. Wir bemerken hierzu ausdrücklich, daß wir z. Zt. größere 
Mengen Kartoffelerntemaſchinen und zwar in dem Original Fabrikat 


Cegielsti, das den früher von der Fa. Leſſer gebauten Harderſchen 
Kartoffelerntemaſchinen entſpricht, ſowie das Fabrikat Bengti, und das 
als „Kartoffelgraber Stern“ bekannte Fabrikat auf Lager haben und bis 
auf weiteres zu günſtigen Preiſen und Bedingungen ſofort liefern können 
In ansländiſchen Fabrikaten können wir den Kartoffelgraber Krupp, auf 


auch in dieſem Jahre wieder Nach beſtellungen eingegangen find. 


Kartoffelſortiermaſchinen liefern wir haupkſächlich die bekannten 
hieſigen Fabrikate mit horizontalen Sieben, und die Original Pollert⸗ 
ſchen Kartoffelfortierer mit Sortfertrommel, die fih in den 
letzten Jahren auch bei uns ſehr eingeführt haben. Dieſe Maſchine wird 
in 8 verſchiedenen Größen bis zum Motorſortierer mit einer ſtündlichen 


Leiſtung von 250—300. Zentner Kartoffeln geliefert. Der Preis für 


die kleinſte Maſchine mit einer ſtündlichen Leiſtung von 50—70 Zentnern, 
ein Gewicht von 120 kg ſtellt fih auf Zloty 400,— einſchließlich Zoll. 
Für den größeren Beſitz hat ſich beſonders die Marke Nr. 6, Groß⸗ 
Spiegel mit einer ſtündlichen Leiſtung von 100 — 160 Zentner 
eingeführt, der Preis hierfür ſtellt Dë auf ca. zl 870,— einſchließlich 
Zoll. Es empfiehlt fih dringend die Kartoffelſortiermaſchine ſofort zu 
beſtellen, da erfahrungsgemäß in der Bedarfszeit mit Lieferungsſchwierig⸗ 
keiten zu rechnen iſt. Mit genauer Offerte und Proſpekten ſtehen wir 
auf Wunſch gern zu Dienſten. ` 

Wir geben noch befannt, daß wir in den letzten Tagen einen 
Transport beſten präparierten Steinkohlenteer aus Oberſchleſien herein⸗ 
bekommen haben und dieſe gute Qualität, ſowie beſte oberſchleſiſche Klebe⸗ 
maſſe bis auf weiteres ſofort wieder vom Lager liefern können. 

Der Verſchleiß in Scharen und Streichblechen ift in dieſem Jahre 
infolge der trockenen Witterung ein außerordentlich großer. Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß wir für Sackpflüge Original Schere und Streich⸗ 
bleche, die Dë durch große Haltbarkeit auszeichnen, ſtändig auf Lager 
halten. Soweit hieſige Fabrikate in Frage kommen, liefern wir dieſelben 
aus Stahl geſchmiedet in beſter Qualität und bitten, ſoweit dieſelben 
noch nicht von uns bezogen werden, einne Verſuch damit zu machen 


Amtliche Nofierungen der Poſener Gefteidebörfe 
vom 29. Auguſt 1928. Für 100 kg in Zloty. 
32.50-84.50 


Roggen ` 34.76-36.25 Weizenkleie 
8 27.50—28.50 


Neu⸗ S 
Weizenmehl (65%) EN Roggenkleie 


22 „** 


: e (65%) 3. Viktoriaerbſen 71.50 —76.50 
Boggenmehl (70%) 51.50 Folgererbſen . 64.00 —69.00 
Ver nei 32.00 — 38.50 Roggenſtroh gepreßt 4.25— 4.75 


raugerſte . 36.00—38.00 [Hen Toje » . . 14.00-12.00 


Selamttendenz ſchwächer. 


` 37.00-28.00 


Preistabelle für Futtermittel 
auf Grund unſerer Abhandlung in Nr. 24 des 
Odw. Zentralwochenblattes (9. Jahrgang). 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


ap La on + ach c) 
2 8 
3 Les sem: 
Futtermittel = 2 8 EI 
ZG ` 
— S 


Roggenkleie o a 30. 2,77 0,64 55 0,54 
? 8 29. 2,65 0,61 55 | 0,58 
Neis futtermehl . 38. 6,33 0,56 | 60 | 0,68 
NN ; 6,81 0,55 83 |054 
EE ER 4,79 0,571 620,55 
Gerſte EEN 6,31 0,53 770,50 
Neu⸗Roggen 4.19 0,511 79 | 0,46 
Leinkuchen 2,02 0,76 89 | 04 
Rapskuchen 1,91 0,712 7310, 
Sonnenbl.⸗Kuchen 1,66 0,744 89 | 0,60 
Erdnußkuchen 1,32 0,771 115 | 0,52 
Baumwollſt.⸗Mehl 1,52 1000,60 
Kokos kuchen 3,25 0,591 82 | 0,64 
Palmkernkuchen 0,65 73 | 0,68 


Bei Beurteilung nebenſtehender Zahlen empfehlen wir, nicht außer acht 
zu laſſen, daß die geſundheitliche Beſchaffenheit eines Futtermittels und 
eine Bekömmlichkeit Eigenſchaften find, die den Erfolg der Anwendung 
entſcheidend beelnfluſſen, in einer rechneriſchen Gegenüberſtellung, wie fe 
eine Futterwerttabelle darſtellt, aber leider nicht zum Ausdruck kommen 
konnen. : Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft. 

Spöldz. z ogr. odp. 


Wochenmarktbericht vom 29. Auguft 1928. 

1 Pfd. Tafelbutter 3,00—3,40, 1 Pfd. Landbutter 2,80 — 3,10. 
Ltr. Milch 0,36 Lir. Sahne 3,00—3,40, 1 Pfd. Quark 0,60, Mdl. Eier 
2.80 — 3,00, 3 Pfd. neue Kartoffeln 0,25, 1 Pfd. Johannisbeeren 0,60, 
1 Pfd. faure Kirſchen 0,0, 300,35, 1 Pfd. Preiſelbeeren 0,90, t Pfd. 
Birnen 0,15 — 0,40, 1 Pfd. Apfel 0,20 — 0,40, 1 Pfd. grüne Bohnen 
0,35, 1 Pfd. Wachsbohnen 0,35—0,40, 1 Pfd. große Bohnen 0,45—0,50 


1 Pfd. Tomaten 0,60—0,70, 1 Bdch. Kohlrabi 0,10—0,i5, die Mdl. 
friſche Gurken 1,50, das Stück 0,15—0,20, 1 Kopf Blumenkohl 0,30 
bis 0,60, 1 Boch. Radieschen 0,15, 1 Pfd. Pfifferlinge 0,0, 1 Bdch. 


junge Mohrrüben 0,10 0,15, 1 Boch. Note Nüben 0,30, 1 Pfd. Kohl⸗ 
rüben 0,10, 1 Apfelſine 0,40 — 0,70, 1 Zitrone 0,35 — 0,40, 1 Pfd. 
Zwiebeln 0,45—0,50, 1 Boch friſche Zwiebeln 0,10, 1 faure Gurke 
0,10—0,15, 1 Pfd. weiße Bohnen 0,60, 1 Pfd. Erbſen 0,45 —0,50, 


1 Ente 5,00—8,00, 1 Huhn 2,00 4,50, 1 Paar Tauben 1,6) — 1,80, 


1 Pfd. friſcher Speck 1,60, 1 Pfd. Näucher⸗Speck 1,80—2,00, 1 Pfd. 
Schweinefleiſch 1,60, 1 Pfd. Karbonadenfleiſch 1,80, 1 Pfd. Rindfleiſch 
1,80 — 2,20, Kalbfleiſch bis 1,70, 1 Pfd. Hammelſleiſch 150, 1 Pfd. 
Aale 2,50—3,00, 1 Pfd. Hechte 1,20 — 1,60, 1 Pfd. Karpfen 2,00 bis 
2,60, 1 Pfd. Schleie 1,50—2,00, 1 Pfd. Bleie 0,50—1,40, 1 Pfd. 
Barſche 0,60 — 0,90, 1 Pfd. Weißſiſche 0,40 0,80, 1 Schock Krebſe 
2,40 16,00 21. 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Poſer 
0,38 Zloty. 


Schlacht: und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 24. Auguſt 1928. X 

(Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiffton.) 

Es wurden aufgetrieben: 28 Rinder (darunter 6 Bullen, 
22 Kühe und Färſen), 690 Schweine, 95 Kälber, 35 Schafe und 
475 Ferkel, zuſammen 1323 Tiere. 

5 Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewict: 

Schweine: bollfleiſchige bon 120—150 Kg. Lebendgewicht 
216—222, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 212—218, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 200—208, fleiſchige 
zen von mehr als 80 Kg. 198—196, Sauen und pite Kaſtraks 


Das Paar Ferkel koſtete 35—55 Zloty. 
Marktverlauft etwas belebt. 
Dienstag, den 28. Auguſt 1928. 
(Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Es dëi, aufgetrieben: 580 Rinder (darunter 69 Dchien, 
152 Bullen, 309 Kühe und Färſen), 2656 Schweine, 385 Kälber 
und 248 Schafe, zuſammen 3819 Tiere. X 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 
Rinder: Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem 
Schlachtwert 150—160, bollfleiſchige jüngere 136—142, mäßig ge⸗ 
mährte junge und gut genährte ältere 116—126. — Färſe n u 


. 
SA 
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Rape: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht bis 7 Jahre 170176, ältere, ausgemäftete Kühe und 
weniger gute junge Kühe und Färſen 148—156, mäßig genährte 
Kühe und Färſen 130—140, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 


bejte, gemäſtete Kälber 188190, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 180—184, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 160—170, minderwertige Säuger 
144 150. SE 
Schafe; Stallſchafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſt⸗ 
-Wimmer und gut genährte junge Schafe 130—140, mäßig genährte 
Hammel und Schafe 112—114. = — 
: Schweine: vollfleiſchige won 120—150 Kg. Lebendgewicht 
‘218—222, bollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 212—216, 
bollfleiſchige von 80—100 Ka; Lebendgewicht 209—208, fleiſchige 
Schweine bon mehr als 89 Kg. 188196, Sauen- und ſpäte Kaſtrate 
140—180. i er une a 
Marktverlauf: ruhig. 


Berliner Butternotierung 
vom 21. und 25. Auguſt 19298. 


Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Goen er und Groß⸗ 
SE Fracht und Gebinde zu Käufers Laften, für 1 Pfund in Mark 
fur 1. Sorte 1.83, 2. Sorte 1.68, abfallende 1.51. 


5 EI | Maſchinenweſen. 5 Ska 
wenn die Sämaſchine nicht in Ordnung. ijt. 


Noch find die verſchiedenen Erntearbeiten in vollem 
Gange, noch find die Stoppeläcker nur ert teilweiſe ge- 
ſtürzt, und ſchon find die Gedanken wohl jedes umſichtigen 
Landwires wieder 
Herbſtſaat gerichtet. Bildet doch hierzu und ſomit zum 

neuen Wirtſchaftsjahr die letztgenannte Arbeit den erſten 
und wichtigen Auftakt, noch ehe das ſich ſeinem Ende zu⸗ 
neigende Jahr mit der letzten Erntefuhre vollſtändig ab⸗ 
geſchloſſen ijt. Neben den in der Schälfurche verweſen⸗ 


den und ihrer ſpäteren Winterſurche harrenden Getreide⸗ 
toppeln entwickelt ſich aus der friſchbeſtellten Herbſtſaat 


bereits wieder neues Leben — das alte und ewig neue 
Lied vom Werden und Vergehen. 

Für die etwaige Auswahl einer neuen Getreide⸗ 
fotte werden ſchon während der Entwicklungszeit ge- 
machte unerfreuliche Beobachtungen, am meiſten dann 


ebend ſein. Wird das zu verwendende Saatgut der 
eigenen Wirtſchaft entnommen, ſo wählt wohl jeder ein⸗ 
ſichtsvolle Landwirt das Beſte vom Guten. Die heute 
beſonders auf genoſſenſchaftlichem Wege zur Verfügung 
ſtehenden, peinlich ſaubere Arbeit leiſtenden Reinigungs: 
und Sortiermaſchinen gewährleiſten eine in jeder Be⸗ 
ziehung hochwertige Saatware. Bei den mit den Be⸗ 
ſtellungsarbeiten zuſammenhängenden Düngungsmaß⸗ 
nahmen werden entweder die auf eigenen oder anliegen⸗ 
den Grundſtücken gleicher Verhältniſſe gemachten, einem 


aufmerkſamen Beobachter nie entgehenden Erfahrungen 


verwertet, um jo Mißerfolge möglichſt zu vermeiden. 
Werden nun dieſe beiden bedeutungsvollen Punkte 
(Saatgut und Düngung) noch weiterhin durch ſorgfältige 
Bodenbearbeitung unterſtützt, ſo kann der Landwirt be⸗ 
ruhigt ſeine neue Saat einem ſolchen gut vorbereiteten 
Acker anvertrauen. And doch wird dann bei deren 
Unterbringung gar oft ein nicht leicht zu nehmender 
Fehler dadurch gemacht, daß die der Unterbringung 
dienende Sämaſchine im gegebenen Augenblick nicht 
richtig funktioniert. Sc E 
Dieſe gewöhnlich ſchon jeit längerer Zeit außer Be- 
nutzung ſtehende Maſchine befindet ſich leider nicht ſelten 


in dem Zuſtande, wie ſie vielleicht von der letzten damit 


S ausgeführten Gemengfutterſaat vom Acker kam. Statt 


damals ſofort eine Leerung und Reinigung wenigſtens 


des Sagtkaſtens vorzunehmen, iſt dieſer heute noch mit 
mehr oder minder großen Ueberreſten der letzten Ausſaat 
gefüllt. Im Lauf der Zeit kamen dieſe Ueberreſte ſogar 
ſchon zur teilweiſen Keimung beſonders in Fällen. wo 


Oder die Sämaſchine wurde vor längerer Zeit abſeits im 


auf die in Bälde bevorſtehende 


Saat bemerkbar machen, ſind ſie auch durch verſtärkte 


Ordnung war. i DE. 
diefen folgende unbefriedigende Druſchergebniſſe maß⸗ — i 


anderen Kulturſtaaten, ſo u. a. in England (1900), 


ſein Erſcheinen aber bald beobachtet und es gelang SH 


das Hühnervolk die in irgend einer Ede ſtehende Mas 
ſchine bzw. deren Saatkaſten zu ſeinem willkommenen 
Ruheplatz auserkor und in entgegenkommender Weiſe 
für die koſtenloſe Düngung des Kaſteninhaltes ſorgte. 


Wagenſchuppen hinterſtellt und mußte dort im Laufe der 
Zeit ſo manchen, ihr beſtimmt nicht zuträglichen Stoß 
beim Aus⸗ und Einbringen der Wagen aushalten. Ver⸗ 
bogene Achſen und damit aus der Spur gehende Räder, 
verſchobene oder zuſammengedrückte Saatrohre und ge⸗ 
lockerte Drillſchare, Beſchädigungen der empfindlichen 
Steuerung und dergleichen ſind die unbedingte Folge 
ſolcher Vernachläſſigungen. : 

In allen dieſen Fällen genügt es nicht, zur Durchs 
führung einer einwandfreien Ausſaat aus der Richtung 
ſtehende Saatrohre einfach ohne weiteres durch wahl⸗ 
lojes Biegen mit der Hand oder durch rückſichtsloſes SC 
Schlagen wieder in die richtige Stellung bringen zu = 
wollen, geriſſene Kettenglieder notdürftig mit Draht zu A 
verbinden uſw. Das war wohl für nur zeitweiſen Grün⸗ ; 
futteranbau ohne bejondere Bedeutung. Für die jetzt 
kommende ſtärkere und längere Beanſpruchung bei der 
Winterſaat jedoch bedarf es eingehender Vorbereitungen. 
Nicht nur müſſen ſämtliche Teile der Maſchine gründlich 
von Staub, Erde, alten verkruſteten Schmierreſten uſw. 
gereinigt, ſchadhafte Räder ausgewechſelt und verſtopfte 
Schmierlöcher geöffnet werden. Auch das aus den 
Röhren kommende Saatgut iſt genau auszuprobieren 
und ſeine Menge gewichtsmäßig feſtzuſtellen, wie auch 
die erforderliche Reihenweite der Saatrohre nur mit 
Hilfe des Stellbrettes richtig erreicht werden kann. Wer⸗ z 
den dieje letzteren wichtigen Arbeiten nur nach dem oft x 


N erch, AE EE ak Ei EVT 
C 


. 


ſehr trügeriſchen Gefühl vorgenommen, ſo ſind Ueber⸗ 
raſchungen, und zwar unangenehmer Natur, unausbleib⸗ 
lich. Trotzdem dieje jih ſofort beim erſten Aufgehen der 


Düngung uſw. nicht mehr oder nur notdürftig zu ver⸗ 
beſſern, und bei jedem Gang über das beſtellte Feld 
wird in der Folgezeit der betreffende Landwirt ſehr ein⸗ 
drucksvoll daran erinnert, daß ſeine Sämaſchine nicht in 


Der Uartoffelkrebs. 
(Mitteilung der Abteilung für Pflanzenſchutz der Weſt⸗ 


polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, 
EE 7 g 
Der Kartoffelkrebs gehört zweifelsohne zu den 
ſchwerſten Erkrankungen, welchen die Kartoffel über⸗ 
haupt ausgeſetzt iſt. Sein Auftreten bedeutet nicht nur 
eine vorübergehende Ertragsminderung, ſondern eine 
Gefährdung des Kartoffelbaues auf Jahre hinaus, ein 
Umſtand, der bei dem intenſiven Kartoffelbau vieler 
unſerer heimiſchen Wirtſchaften ſchon ſehr ſtark an eine 
Exiſtenzfrage ſtreift. Schwer ins Gewicht fallend ſingd 
ferner die außerordentlich vielen Möglichkeiten für eine 
Weiterverbreitung der Krankheitskeime auf unbegrenzte 
Strecken hin. ; ee 
Der Kartoffelkrebs wurde erſtmalig im Jahre 1896 
in Ungarn feſtgeſtellt und bald darauf auch in vielen 


Bromberg, 


Deutſchland (1908), Amerika (1909), Schweden (1912), 
Norwegen (1922), Dänemark (1923), Finnland (1924) 
uſw. Im Jahre 1916 hielt er ſeinen Einzug in die Pro⸗ 
ving Poſen. Dank des ausgedehnten Pflanzenſchuͤtz⸗ 
dienſtes am ehemaligen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut wurde 


rechtzeitiges Einſchreiten und durch ſtändige Kontrolle 
des Infektionsherdes ihn bis zum Jahre 1920 in feiner 
Weiterverbreitung zu hindern. Von genanntem Zeitz 
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punkte an erfolgte ſodann eine ſchnelle Verbreitung des 
Kartoffelkrebſes in Poſen und Gees und heute 
ſtehen wir vor der traurigen Tatſache, daß ſchon ver⸗ 
ſchiedene Kreiſe der genannten Provinzen als ſtark ver⸗ 
ſeucht angeſprochen werden müſſen, ja, es liegt ſogar 
die Vermutung ſehr nahe, daß er jedenfalls noch viel 
weiter verbreitet fein dürfte, als die amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen dies bisher ergeben haben. ; 

Der Kartoffelkrebs befällt vorzugsweiſe die Knol- 
len, an denen er Veranlaſſung zu mehr oder weniger 
großen warzenförmigen oder blumenkohlartigen Aus⸗ 
wüchſen gibt. Dieſe Krebswucherungen entſtehen zur 
Zeit der Blüte an den ſich ausbildenden jungen Knollen. 
Im Laufe der Zeit nehmen ſie immer mehr und mehr 
an Größe und Umfang zu und können bei ſtarkem Be⸗ 
fall die geſamte Knolle in eine unförmliche Maſſe ver⸗ 
wandeln. Von der eigentlichen Knolle iſt dann nichts 
mehr erkennbar, ſie geht in eine braunſchwarze zunder⸗ 
förmige Subſtanz oder bei naſſer Witterung ſchnell in 
Fäulnis über. In den meiſten Fällen erſcheinen die 
oberirdiſchen Pflanzenteile vollkommen geſund und ver⸗ 
raten nichts von den ſich im Boden an den Knollen ab⸗ 
ſpielenden Krankheitserſcheinungen. Infolgedeſſen wird 
das Auftreten des Kartoffelkrebſes von den praktiſchen 
Landwirten während der Vegetation meiſt überſehen 
und ſein Vorhandenſein erſt bei der Ernte entdeckt. 

Das geſchilderte Krankheitsbild iſt zwar das ge⸗ 
wöhnliche, keineswegs aber das einzig mögliche, denn 
es können, wenn allerdings auch ſeltener, Fälle ein⸗ 
treten, in denen die oberirdiſchen Teile der Kartoffel 
ebenfalls erkranken. Die Stengel und Blätter verküm⸗ 
mern dann, zeigen teilweiſe Anſchwellungen, röten Ka 

und find mit kleinen Warzen bedeckt. Dabei können au 
an den Ausläufern, an der Stengelbaſis und an den 
Blättern, falls dieſe zufällig mit Erde bedeckt ſind, die 
charakteriſtiſchen Krebsgeſchwüre auftreten. 

Bei trockenem Wetter oder während der Auſbe⸗ 
wahrungszeit der Knollen in den Mieten ſchrumpfen 
die Krebsgeſchwulſte nicht ſelten ſehr ſtark ein und die 
Knollen erinnern dann außerordentlich lebhaft an einen 
Befall mit dem bekannten Kartoffelſchorf. Hierin liegt 
für die Weiterverbreitung des Kartoffelkrebſes eine nicht 
zu unterſchätzende Gefahr, denn der Landwirt kann, in 
der Annahme, daß es ſich nur um ſchorfige Kartoffeln 
handelt, dieſe verdeckten Krebsherde mit dem Saatgut 
in den Boden bringen und dadurch der Ausbreitung der 
Krankheit unbewußt Tür und Tor öffnen. Es wird ſich 
alſo unter allen Umſtänden empfehlen, den ſchorfigen 
Kartoffeln eine größere Beachtung zu ſchenken, als dieſes 
in der Praxis gewöhnlich der Fall iſt. Wo keine abſo⸗ 
lute Sicherheit dafür vorhanden iſt, daß es ſich bei den 
warzenartigen Erhebungen an Saatkartoffeln tatſächlich 
um die bekannten Schorfbildungen handelt, da iſt es 
unbedingt erforderlich, derartig verdächtige Knollen 
durch eine der zuſtändigen Stellen unterſuchen zu laſſen. 
Ganz beſonders dürfte es ſich aber beim Bezuge von 
neuem Saatmaterial empfehlen, auf etwa ſchorfige 
Knollen zu achten, fie eventuell einer mikroſkopiſchen 
Prüfung zu unterwerfen oder ein ſchorfiges Saatgut 
überhaupt abzulehnen, um ſich nicht der Gefahr auszu⸗ 
ſetzen, durch verſteckte Infektionsherde den Acker zu ver⸗ 
ſeuchen. In Anbetracht der hohen wirtſchaftlichen Be⸗ 
deutung des Kartoffelkrebſes ſpielen die Ankoſten für 
etwaige Unterſuchung des Pflanzgutes auf feinen Ge- 
ſundheitszuſtand abſolut keine Rolle. Selbſtverſtändlich 
haben derartige Prüfungen aber nur dann einen poſi⸗ 
tiven Wert, wenn ſie von tatſächlich einwandfreien Prü⸗ 
füfigsſtellen vorgenommen werden, denn jede falſche 
Krankheitsdiagnoſe kanſt dem Landwirt bedeutende 
Schwierigkeiten und wirtſchaftliche Nachteile verurſachen. 
Außer den bereits erwähnten Verwechſelungen des Kar⸗ 


decffelkrebſes mit dem Kartoffelſchorf kommen häufiger 
Kuck ſolche mit der fon. Kindelbildung vor, namentlich 


-artiges Saatgut oder durch den Verſand von- ul 


dann, wenn diefe denne n Auswüchſe der Knollen von 
Be der Phytophthora befallen find. 

er die Krankheit erregende Pilz, Synchytrium 
endobioticum (Chrysophlyctis endobiotica), lebt im Zell⸗ 
innern der Kartoffelknollen, namentlich in den dit 
unter der Schale liegenden Geweben. = bildet er ein 
kleines ſchleimförmiges Klümpchen (Plasmodium), das 
ſich im Laufe der Zeit in ein gelbbraunes Sporengehäuſe 
umwandelt und zahlreiche Schwärmſporen entläßt, mit 
deren Hilfe die Verbreitung des Pilzes während der 
Vegetationsperiode erfolgt. Später bilden ſich in den 
Krebsgeſchwüren die braunen, dickwandigen Dauer⸗ 
ſporangien des Schädlings, die ihm zu feiner Aebertra⸗ 
gung auf das kommende Jahr dienen. Durch Verfaulen 
der Krebswucherungen gelangen ſie in das Erdreich und 
infizieren dann den Boden mit einer großen Anzahl 
von Vermehrungsorganen, wodurch er auf Jahre hinaus 
verſeucht wird. Sobald nun Kartoffeln in derartig infi- 
zierte Böden gepflanzt werden, treten in die Augen der 
ſich entwickelnden jungen Knollen die Krankheitskeime 
ein und rufen bald darauf die erwähnten Krebswuche⸗ 
rungen hervor. Ei 
Alle direkten Bekämpfungsmittel gegen den Kar- 
toffelkrebs haben bisher vollkommen verſagt oder aber 
ſie ſind wirtſchaftlich gar nicht durchführbar, weshalb 
man ſeine Zuflucht zu indirekten Bekämpfungsmethoden 
zu nehmen gezwungen iſt. Unter dieſen ſpielt beſonders 
der Anbau von krebsfeſten Sorten neuerdings eine große 
Rolle. Eine abſolute Immunität beſtimmter Sorten 


gegen die verderbliche Krankheit gibt es jedoch nicht und 


es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß wir manche Kar⸗ 
toffelſorten, die augenblicklich als krebsfrei gelten, wie- 
der in unſeren diesbezüglichen Empfehlungen zu ſtreichen 
gezwungen ſind. Immerhin bildet der Anbau ſolcher, 
zurzeit noch als widerſtandsfähig erkannter Sorten doch 
einen kleinen Hoffnungsſtrahl und kann uns wenigſtens 
für eine gewiſſe Zeit über die Schwierigkeit der Lage 
hinfort helfen. Nach den bisherigen Beobachtungen 
haben ſich augenblicklich noch als vollkommen wider⸗ 
ſtandsfähig u. a. folgende Sorten erwieſen: Parnaſſia, 
Pepo, Hindenburg, Arnika (v. Kameke), Jubel (Rich⸗ 
ter), Juli (Paulſen), Preußen (Modrow). Die in der 
Provinz Poſen noch ſehr häufig gebaute „Deodara“, eine 
Züchtung von v. Kamele, gehört dagegen zu der Gruppe 
der ſehr ſtark von Krebs befallenen Sorten und wird 
man ſie in Zukunft vom Anbau möglichſt ausſchalten 
müſſen. Nach unſeren Beobachtungen baut die Deodara 
in verſchiedenen Wirtſchaften außerdem ſchon ſo ſtark ab, 
daß wir ſie für den weiteren Anbau auch aus dieſem 
Grunde kaum mehr beſonders empfehlen können. 

Die anfänglich gehegten Vermutungen, daß ſich 


frühreifende Kartoffelſorten weniger anfällig gegen den 


Krebs erweiſen würden, als ſpätreifende, haben ſich 
nicht beſtätigt, denn nach zahlreichen Beobachtungen iſt 
kaum ein merklicher Anterſchied nach dieſer Richtung hin 


wahrnehmbar. 


Wie eingangs bereits erwähnt wurde, iſt die Wei⸗ 
terverbreitung der Krankheitskeime, die ſich ſelbſt noch 
nach neun Jahren als lebensfähig erwieſen, außer⸗ 
ordentlich leicht. Zunächſt bildet natürlich jedes krebs⸗ 
verſeuchte Feld eine Infektionsquelle für alle in der 
Nähe gelegenen Wirtſchaften; denn durch die den Fuß⸗ 
ſohlen von Menſchen und Tieren anhaftende, mit den 
Krankheitserregern verſehene Erde kann eine Verſchlep⸗ 


pung der Krankheit von Feld zu Feld erfolgen. Ebenſo 


iſt eine ſolche auch durch den Dünger, durch die den 
Ackergeräten anhaftende oder durch die beim Transport 
der Feldfrüchte von dieſen abfallende Erde möglich. Für 
weitere, unbegrenzte Entfernungen geſchieht die Bero 
breitung der Krankheit vor allen Dingen durch krebs⸗ 


die für die menſchliche bzw. tieriſche Ernährung ovet 
für Fabrikzwecke beſtimmt find. = 
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Was die Schädlichkeit krebskranker Kartoffeln für 
die menſchliche und tieriſche Geſundheit anbelangt, auf 
die in der Tagespreſſe in letzter Zeit häufiger hinge⸗ 
wieſen wurde, iſt zu bemerken, daß dieſe Befürchtungen 
doch wohl ſtark übertrieben ſein dürften. Wenn wir 
von den Anterſuchungen Jacewſtis, nach denen krebs⸗ 
infizierte Knollen Verdauungsſtörungen bei Kaninchen 
ergaben, abſehen, ſo liegt wenigſtens in der geſamten 
einſchlägigen Literatur kein tatſächlich verbürgter dies- 
bezüglicher Vergiftungsfall vor. 


Die zurzeit immer noch negativen Erfolge in der 
direkten Vernichtung der Kartoffelkrebserreger haben die 
meiſten Kulturſtaaten dazu veranlaßt, der zunehmenden 
Ausbreitung der Krankheit durch ſcharfe geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen entgegenzuarbeiten. Ob ſich das Krebs⸗ 
problem aber durch derartige in den Wirtſchaftsbetrieb 
tief einſchneidende geſetzliche Maßnahmen wird löſen 
laſſen, mag dahingeſtellt bleiben. Ganz allgemein be⸗ 
trachtet, find die Erfolge der Pflanzenſchutzgeſetzgebung 
bisher nicht gerade ſehr befriedigend geweſen. Auf die 
für unſer Staatsgebiet erlaſſenen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes hier näher 
einzugehen, erübrigt ſich, da auf dieſelben ſchon wieder⸗ 
holt im „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“ hin- 
gewieſen wurde. > 


Einige Beizmittel und ihre Anwendung. 


Nachſtehend bringen wir eine Ueberſicht über die bekannteſten Beiz⸗ 
mittel in alphabetiicher Anordnung, aus der der Leſer nicht nur die Beiz⸗ 
dauer und die erforderliche Konzentration der Beizflüſſigkeit, ſondern auch 
die damit zu bekämpfenden Krankheiten und das in Frage kommende 
Beizverfahren ableſen kann. Die bei uns am meiſten angewandten Beiz⸗ 
mittel ſind Germiſan und Uſpulun, die zwar ſehr gut wirken, bekanntlich 
ſich aber auch am teuerſten ſtellen. Wir möchten daher ſenen Land⸗ 
wirken, bei denen das Beizen des Getreides E A 
Beizmittel ſcheitern ſollte, empfehlen, w t 
Formaldehyd zu beizen. Man kann auch mit dieſem Beizmittel mit Er⸗ 

olg die Krankheitskeime vernichten, muß jedoch nur darauf achten, die 
vorgeſchriebene Konzentration genau einzuhalten. Auf 100 Liter Waſſer 
nimmt man ½ Liter Formaldehyd. Im übrigen verweiſen wir noch⸗ 
mals auf den in Nr. 29 dieſes Blattes erſchienenen Artikel über „Saal⸗ 
beize und Saatbeizmittel“. (Die Schriftleitung). 
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Name des] 3 
i Wirkſam 
San: Herfteller: Anwendungs form: 
mittels: gegen: | gsf 


IE 5 s Hafer⸗ Ss Ce 
ormat Holzverkohlungsinduſtrief fl 0.1 %, 15 Minuten 
Su A.⸗G. Konſtanz in Baden e tauchen 
ſteinbrand 
Germiſan f Saccharinfabrik A.⸗G. Weizen⸗ 0.125 9%, 30 Mi- 
Magdeburg⸗Südoſt ſtinkbrand nuten tauchen oder 
` 0.25 % benetzen. 
Schnee⸗ 0.125 9%, 30 Mi⸗ 
ſchimmel nuten tauchen oder 
625 % benetzen. 
e afer- 0.25 9%, 30 Minuten 
flugbrand tauchen. 
Streifenkrank⸗] 0.125 %, 30 Mi⸗ 
heit d. Gerſte] nuten tauchen. 


Weizen⸗ 
Maße 

afer⸗ 
flugbrand 


Kalimat 


L. Meyer, Mainz,. 


0.25 9%, 30 Minuten 
tauchen. 
0.25 %, 30 Minuten 
tauchen. 
0.25 %, 30 Minuten 
tauchen. 
0.25 9%, 30 Minuten 
tauchen. 
90.25 %, 60 Minuten 
tauchen. 
0,25 %, 60 Minuten 
tauchen. 
0.5 %, 120 Minuten 
tauchen. = 
0.5%, 30 Minuten 
en: 


Ingelheimſtr. 3-5 


L. Meyer, Mainz, 


Kalimat B r ; 
\ Ingelheimſtr. 3—5 ` 


Weizen⸗ 
ſtinkbrand 


Vertrieb: i 5 
©. ur ll 


G. Farbeninduſtrie[ N 

Ar. Keck a. M. u.] ſtinkbrand 

Leverkuſen b. Köln a/ Rh.] Schnee⸗ 
Ĩ ſchimmel 


tauchen od. benetzen. 


; Gebrauch find. 
enigſtens mit dem viel billigeren L Poo 1 


+ tau S 
0.25%, 30 Minuten 


EE 


Name des ; war: 
; = Wirkſam 
Beiz⸗ Herſteller: | > 
mittels: | gegen: 


Anwendungsform: 


Uſpulun- |93. G. Farbeninduſtrieſ Weizen- 0.250%, 30 Minuten 

Univerſal] A.⸗G. Höchſt a. M. u.] ſtinkbrand tauchen. 

(Tillantin] Leverkuſen b. Köln a / Rh. Schnee⸗ 0.25%, 60 Minuten 

Naßbeize) ſchimmel tauchen oder 0.5% 
s benetzen. 
Streiſenkrank⸗ 0 25%, 60 Minuten 
heit d. Gerſte] tauchen. 

35 Pferde. EI 

butbelglogfurie, 


Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß neue 
Hufbeſchlagkurſe für Pferde anfangs September in den Hufbe⸗ 
ſchlagſchulen Krotoſchin und Bromberg beginnen werden. 

In den Kurſus werden Schmiedegeſellen, die ſich mit einem 
Geſellenzeugnis ausweiſen können, aufgenommen. Anmeldungen 
find an die Landwirtſchaftskammer in Poſen zu richten (Do 
Wielkopolſkiej Izby Rolniczej w Poznaniu, ul. Mickiewicza 38). 
Der Anmeldung ſind beizufügen: 

1. Geſellenzeugnis, 

2. Sittenzeugnis, 

3. ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

4. 30 Zloty Einſchreibgebühr. i : 

Der Kurjus dauert 3 Monate und ift koſtenlos. Wohnung 
für die Kurſusteilnehmer vermittelt gegen eine geringe Gebühr 
die Landwirtſchaftskammer. l 


Pferde-Ausweife. 

Da in letzter Zeit ſämtliche Pferde ſeitens der Militärbehörde 
regiſtriert worden ſind, und jedes Pferd eine Evidenzkarte hat, 
iſt bei Verkäufen von Pferden darauf zu achten, daß dem Käufer 
die Evidenzkarte des betreffenden Pferdes und ein Arſprungs⸗ 
zeugnis, das vom Gemeindevorſteher ausgeſtellt ſein muß, mit⸗ 
gegeben wird. Es ſind die gleichen Beſcheinigungen und Aus⸗ 
weiſe, wie ſie ſchon längere Zeit für Schweine und Rindvieh im 


Rindvieh. ` 
Billiges Zuchtvieh für die Rübenblattweide 


kann auf der am 12. und 13. September in Danzig ſtattfindenden erſten 
Herbſtauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft erworben werden. Er- 
fahrungsgemäß ift die Sepiemberauktion ſtets mit beſtem, ſchwerem Maz 
terial beſchickt, die Tiere kommen direkt von den Weiden. Infolge zahl⸗ 
reicher Nachmeldungen beträgt die VBeſchickung: 195 Kühe, 220 Färſen 
und 45 Zuchtſchweine. Sämtliche Tiere ſind geſund und von Jugend 
auf an die Verfülterung großer Mengen Rübenblätter gewöhnt. Die 
Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeits völlig frei. Zloty werden in ‚Babe 
lung genommen. Kataloge mit Angaben über Abſtammung und Leiſtun⸗ 
gen der Tiere verſendet koſtenlos die Herdbuchgeſellſchaft Danzig, 
Sandgrube 21. = . 
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Beſichtigung der bedeutendſten Roggen ⸗Zuchtſtätte 
der Welt, von Lochow⸗petkus. ; 


Anſchließend an die D. L. G.⸗Ausſtellung in Leip⸗ 
zig hatte die Poſener Saatbaugeſellſchaft ihre Mitglieder 
zu einer Beſichtigung der bedeutendſten Roggenzucht⸗ 
ſtätte Petkus in der Neumark eingeladen. Dieſer Ein⸗ 
ladung ſind 20 Mitglieder bzw. Freunde der Saatbau⸗ 
geſellſchaft gefolgt. = 5 
Der Ausgangspunkt der Beſichtigungsfahrt war 
Berlin, von wo ein bequemer Reiſeautobus die Teil⸗ 
nehmer in einer zweiſtündigen Fahrt nach Petkus 
brachte. Während der Fahrt konnten ſchon Beobachtun⸗ 
gen über die landſchaftliche Schönheit der Mark gemacht 


30 


werden. Traurig Hnd aber die landwirtſchaftlichen Bere — 


hältniſſe. Stellenweiſe ganz reiner Sandboden mit 
ſpärlichem Getreide beſtanden oder gar nicht in Kultur 
genommen. Selbſt die Kiefer zeigte keine große Luſt 
zum Wachſen. 2 


Anders wurde es, je näher Pettus heran tam. Die 


zielbewußten und bahnbrechenden Arbeiten des ver⸗ e 
ſtorbenen Herrn F. von Lochow mit feinem Lupinen⸗ 
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und Gründüngungsbau machten ſich bemerkbar. Vollends 
überraſchend war der Saatenſtand in Petkus ſelbſt. Hier 
leiſtete tatkräftige Arbeit, gepaart mit der nötigen Dün- 
gung, Hervorragendes auf dem leichten Boden. 

In Petkus angelangt, begrüßte Herr von Lochow 
ſeine Poſener Anbauer und gab einen kurzen Ueberblick 
über die Geſchichte der F. von Lochowſchen Zuchtſtätte 
in Petkus. 

2 Petkus, das ſeit dem Jahre 1816 im Beſitze der 

Familie von Lochow iſt, iſt 1050 Hektar groß, davon 
find 350 Hektar Ackerland, 650 Hektar Wald, der Reſt 
Wieſen, Weiden uſw. Durch ſeine hohe Lage auf dem 
Fläming, 120—150 Meter hoch, hat Pettus ein rauhes 
Klima mit langen ſchneereichen Wintern und trockenen 
Sommern. Der Boden iſt Sand bis lehmiger Sand, 
mit Sand oder Lehm im Untergrund. Außerdem ge⸗ 
hören zu Petkus die Güter Zickau und Kaule, 937 Hektar 
groß und Heinzdorf, 730 Hektar groß. 

Mit ſeiner züchteriſchen Tätigkeit begann der ver⸗ 
ſtorbene Ferdinand von Lochow ſchon 1878 durch 
Leiſtungsfeſtſtellungen bei ſeinen Schaf⸗ und Rinder⸗ 
herden. Zwei Jahre ſpäter legte er die erſten Roggen⸗ 
körner einzeln mit der Hand im Gemüſegarten aus. 
Dieſe erſten Verſuche zeigten noch viel deutlicher, als dies 
im Feldbeſtande zu ſehen war, wie außerordentlich ver⸗ 
ſchieden die einzelnen Pflanzen in der Entwicklung 
waren. Beſonders auffallend war die lange lockere 
Aehre mit vielen tauben Aehrchen. Mit der Zeit hatte 
er ſich ein ganz feſtumriſſenes Zuchtziel geſetzt. Daß 
Herr von Lochow das ſich geſtellte Zuchtziel erreicht hat, 
beweiſt, daß fait 90 Prozent des geſamten in Deutſch⸗ 
land gebauten Noggens aus Pettus ſtammt. Faſt 
50 Prozent der Roggenweltproduktion iſt Petkuſer 
Roggen. Um dieſer ungeheuren Nachfrage nach Petkuſer 
Saatroggen gerecht zu werden, ſind in Deutſchland etwa 
300 Anbauſtationen auf größeren und kleineren, gut ge⸗ 
leiteten Wirtſchaften eingerichtet, die unter ſtändiger 


Kontrolle von Petkus Roggen zur Vermehrung anbauen. 


Darüber hinaus beſtehen Vermehrungsſtellen in Polen 
(augenblicklich 12 Stationen), Böhmen, Mähren, Un⸗ 
garn, Holland, Schweden, Oeſterreich und Litauen 
Holland baut ausſchließlich Petkuſer Roggen und ver⸗ 
zichtet auf die Züchtung eines eigenen Roggens. Zuber: 
dem beſtehen beſondere Elite⸗Züchtungsſtationen in Oſt⸗ 
preußen und Böhmen. S 

Herr Saatzuchtdirektor Dr. Laube erklärte an Hand 
von Roggen: und Haferſtammbäumen die Petkuſer Zucht⸗ 
methode, die „Individualzüchtung mit Prüfung der 
Nachkommenſchaft“. Es ijt dies ein Zuchtverfahren nach 
Leiſtung und ein Arbeiten mit einer großen Zahl von 
verſchiedenen Pflanzeneliten, aus denen immer nur die 
beſten herausgeleſen werden. Die Nachkommen dieſer 
als gut erkannten Pflanzen, jog. Elite⸗Stämme, werden 
dann noch 5 Jahre in mehreren Wiederholungen mit 
der Hand ausgelegt und geprüft unter den verſchieden⸗ 
iten Klima: und Bodenverhältniſſen auf Dürrefeſtigkeit, 
Widerſtandsfähigkeit gegen Pflanzenkrankheiten, Aus⸗ 
nutzung reicher Ernährung, Lagerfeſtigkeit und nicht zu 
ſpäte Reife. Aus dieſen Eliteſtämmen werden wieder 
nur die beſten Stämme ausgeleſen, die als Stamm⸗ 
eliten weiter vermehrt werden und ert nach etlichen 
Jahren Vermehrung als Originalſaat an den Ver⸗ 
braucher kommen. Von Winterroggen kommen jährlich 
etwa 300 000 Einzelpflanzen zur Individual⸗Ausleſe, 


von denen etwa 4000 Mutterpflanzen zur Ausſaat ge⸗ 
langen. Von den letzteren 4000 Pflanzen beſteht etwa f 


1 Prozent die oben angedeutete, 5jährige Prüfung. Alle 
Pflanzen und Stämme, die nicht voll und ganz dem 
Zuchtziel entſprechen, müſſen, wie Herr Dr. Laube ganz 
treffend ſagte, ermordet werden. 5 

Auf vielfachen Wunſch, den Roggen ſtandfeſter zu 


bekommen, iſt ein Stamm des Winterroggens kürzer 


gezüchtet. Ob dies gerade für unſere Verhältniſſe fo 


unbedingt notwendig iſt, iſt ſehr fraglich. Bei den 
vielen Roggen⸗Sortenverſuchen, die in der Provinz durch⸗ 
geführt wurden, iſt der Petkuſer immer noch der ſtand⸗ 
feſteſte geweſen. Der kürzere Roggen wird anderer⸗ 
ſeits auch in den Erträgen zurückbleiben müſſen, denn 
er hat ja eine viel kleinere aſſimilierende Fläche, kann 
folglich nicht ſo viel Nährſtoffe bilden. Außerdem 
dürfte das Stroh bei dem verſtärkten Rübenanbau an“ 
und für ſich ſchon knapp genug werden. 

n dieſem Frühjahr haben viele Beſitzer einen Teil 
ihres ungebeizten Roggens umpflügen müſſen, weil er 
von dem Fuſarium⸗Pilz, dem ſog. Schneeſchimmel, be⸗ 
fallen war, der den Beſtand ſtark gelichtet hatte. Um 
dieſen Ausfall durch die Fuſarium⸗Krankheit zu ver⸗ 
hindern, wird in Petkus verſucht, einen fuſarium⸗ 
immunen Roggen zu züchten. Zu dieſem Zwecke wurden 
im Garten, ganz abgeſchloſſen von dem anderen Ge⸗ 
treide, etliche Roggenſtämme künſtlich mit Fuſarium in⸗ 
fiziert, um die Widerſtandsfähigkeit der einzelnen 
Stämme gegen dieſe Pilzkrankheit feſtzuſtellen, und nur 
die Stämme zu behalten und zu vermehren, die gar 
keinen oder nur einen geringen Fuſariumbefall zeigten. 

Für gewiſſe Gegenden, namentlich Moorgebiete, wo 
Wintergetreide faſt immer ausfriert, iſt in Petkus aus 
dem Winterroggen ein Sommerroggen gezüchtet, um auch 
in dieſen Gebieten den Roggenbau zu ermöglichen. Wie 
gut dieſer Sommerroggen eingeſchlagen hat, beweiſt die 


große Nachfrage und ſeine führende Stellung unter den 


Sommerroggen Deutſchlands. S 

Sehr verbreitet und bekannt iſt nächſt dem Roggen 
auch der Petkuſer Gelbhafer, der zu den ertragreichſten 
Sorten zählt. Näher darauf einzugehen, dürfte ſich 
erübrigen, da dieſer Hafer auch bei uns ſehr bekannt iſt 
und gern gebaut wird. 

Außer der Getreidezucht wird in Petkus auch die 
Kartoffel zucht betrieben. Sehr bekannt und weit- 
verbreitet war die von Lochowſche Wohltmann 34, eine 
Ausleſe aus Eimbals Wohltmann. Die vielen Krank⸗ 


heiten und Abbauerſcheinungen der Kartoffel und das 


Bedürfnis, neue, vor allem krebsfeſte Sorten zu erhalten, 
veranlaßte den Züchter zur Kartoffel z üchtung. Durch 
Auslegung des durch Kreuzung verſchiedener Kartoffel⸗ 
ſorten gewonnenen Samens werden eine Unmenge, zum 
größten Teil untaugliche neue Formen gewonnen. Wie 
beim Getreidebau, wird auch hier mit Tauſenden von 
verſchiedenen Stämmen gearbeitet, um vielleicht eine 
brauchbare neue Sorte zu erhalten. Der Knollenertrag, 
der Stärkegehalt und die Stärkeform werden ſtändig 
kontrolliert. Das Hauptzuchtziel iſt, neben hohem 
Stärke⸗ und Knollenertrag, krebswiderſtandsfähige 
Sorten zu finden. ; 

Bei der Feldbeſichtigung zeigte ſich erft, wie viel- 
ſeitig die Petkuſer Zuchtſtätte ift. Außer den ſoeben 
angeführten Pflanzenzüchtungen befaßt ſich Petkus auch 
noch mit der Zucht von Gräſern, Lein, Lupine und 
Kiefernſamen. SC 
Während des Krieges wurde mit Erfolg die Züch⸗ 
tung des Leins aufgenommen, wobei der größte Wert 
auf den Oelgehalt des Samens gelegt und das Stroh 
wenig berückſichtigt wurde. Inzwiſchen haben ſich die 
Verhältniſſe geändert, und es iſt, der Zeit entſprechend, 
ein neuer Stamm gezüchtet mit hohem Strohertrage und 
hohem Faſergehalt. Zahlreiche Sortenverſuche jolen 
dieſe Eigenſchaft beſtätigt haben. Im Frühjahr 1929 
kommt dieſer Stamm erſtmalig in den Handel. 

Sehr viel Intereſſe erregte auch die Petkuſer 
Lupinenzüchtung. Die Lupine, für deren vermehrten 
Anbau ſehr viel Propaganda gemacht wird, um vom 
ausländiſchen Eiweiß unabhängig zu ſein, iſt bisher 
ſehr wenig züchteriſch behandelt worden. Wie groß die 
Unterſchiede der Pflanzenentwicklung aus einem Samen⸗ 
gemiſch ſein können, war ſehr deutlich auf den kleine ; 
Parzellen zu ſehen, wo die einzelnen Stämme in reinen 


Linien, d. h. Nachkommen einer Pflanze, ausgelegt 


waren. Züchteriſch bearbeitet werden blaue, gelbe und 


weiße Lupinen. 

Ganz neu und einzig in ſeiner Art daſtehend, iſt 
die züchteriſche Prüfung von Kiefernſamen, die auf ähn⸗ 
liche Art und Weiſe durchgeführt wird wie die Getreide⸗ 
züchtung, nur mit dem Anterſchiede, daß ſich hierbei die 
Ergebniſſe erft viel jpäler auswirken. Man kann aber 
ſchon jetzt nach 5jähriger Prüfung ſehr viel Unterſchiede 
in der Entwicklung, wie Höhenwachstum, Schaftform, 
Form und Farbe der Nadeln, Widerſtandsfähigkeit gegen 
Schütte deutlich bemerken. Hier iſt eine Arbeit in An⸗ 
griff genommen, die erſt nach vielen Jahrzehnten ihre 
Erfolge zeigen wird. Hoffentlich wird Petkus auch auf 


dieſem Gebiete wie in der Roggenzucht bahnbrechend 


und führend werden. ; ; 
Die Rundfahrt durch die Felder zeigte einen Ber: 


vorragenden Stand der Feldfrüchte, zeigte aber auch be⸗ 


ſonders, wieviel mühevolle Kleinarbeit eine Saatzucht⸗ 
wirtſchaft in dem Ausmaße, wie Petkus es iſt, bereitet. 
Die vielen Tauſende von Parzellen und Sortenſtämmen 
müſſen einzeln geerntet, ausgerieben reſp. ausgedroſchen 


werden. Eine Vermiſchung darf nicht vorkommen, um 


nicht vielleicht jahrelange, mühevolle Arbeit mit einem 
Schlage zu vernichten. . 


Ganz ſelbſtverſtändlich ift es, daß in Petkus auch 


die verſchiedenſten Getreideſortenverſuche durchgeführt 
werden, um eigene Zuchten mit anderen meſſen zu 
können. Ebenfalls werden verſchiedene Düngungs⸗ 
verſuche durchgeführt. Darauf näher einzugehen, würde 
zu weit führen und hätte auch keinen beſonderen Wert 
für unſer Gebiet. Erwähnenswert iſt ein Dauer⸗ 
Düngungsverſuch, der 24 Jahre lang auf derſelben Stelle 
durchgeführt wird. Beſonders intereſſant für uns war 


der Kalkdüngungsverſuch. Die unangenehmen Folgen 
des Kalkmangels, beſſer geſagt, der Bodenverſäuerung, 
konnte an verſchiedenen Stellen in Getreideſchlägen, die 


abſichtlich für Verſuchszwecke nicht gekalkt wurden, beob⸗ 
achtet werden. 

An die Feldbeſichtigung ſchloß ſich ein Rundgang 
durch den Innenbetrieb an. Bei dem Rundgang durch 
den Wirtſchaftshof wurden auch die Speicheranlagen, das 
Zuchtlaboratorium und die Getreidereinigungsanlage 
mit 2 Ausleſetiſchen ſehr eingehend beſichtigt. Eine Ge⸗ 
treidezuchtſtätte iſt ſelbſtverſtändlich auf eine gute Ge⸗ 
treidereinigungsanlage bedacht. So manche gute An⸗ 
regung im Reinigungsanlagenbau iſt von Petkus aus⸗ 
gegangen; die Firma Neuhaus ⸗ Eberswalde, eine be⸗ 
deutende Fabrik für den Bau von Getreidereinigungs⸗ 
maſchinen, arbeitet ſehr viel mit Petkus zuſammen. 
Neuerdings wird auf Anregung der deutſchen Pflanzen⸗ 
züchter ein von der Firma Neuhaus gebauter kon⸗ 
tinuierlicher Getreidetrockenbeizapparat, der fehlerfrei 
arbeiten ſoll, geprüft. ; 

Herr von Lochow teilte noch mit, daß in Ausſicht 
genommen iſt, ſämtliches Getreide, das zu Saatzwecken 
verkauft wird, trocken zu beizen. Wenn der jetzt in 
Prüfung befindliche kontinuierliche Beizapparat zur Zu⸗ 
friedenheit arbeitet, ſoll ſogar ſchon in dieſem Herbſt in 
Deutſchland gebeiztes Saatgut geliefert werden. Die 
Saatgutkoſten würden ſich wohl um eine Kleinigkeit er- 
höhen, dagegen wird aber ein ſofort ſaatfertiges, aufs 
beſte vorbereitetes Saatgut geliefert. 

Auf der letzten Sitzung der Deutſchen Geſellſchaft 
für Pflanzenzüchtung iſt von den Züchtern der Beſchluß 
gefaßt, daß bei der Anerkennung von 1. Abſaaten pro 
Hektar eine gewiſſe Lizenz über die ſaatenanerkennende 
Behörde an den Züchter zu zahlen iſt. Nicht anerkannte 
Abſaaten dürfen nicht den Sortennamen tragen. 
Wie ſchon eingangs erwähnt, hat ſich der ver⸗ 
ſtorbene Ferdinand von Lochow zuerſt mit züchteriſchen 
Feſtſtellungen bei ſeinen Schaf⸗ und Rinderherden be⸗ 
faßt. Von jeder Kuh wurde ſchon vom Jahre 1878 ab 
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alle 8 Tage die Milchmenge und der Fettgehalt feſt⸗ 
geſtellt. Die Ergebniſſe dieſer Prüfung waren dann 
ausſchlaggebend für die Wahl der Zuchttiere. 

Ferner wird ſeit mehr als 20 Jahren die Zucht des 
deutſchen Edelſchweines betrieben. Auch hier wird auf 
Leiſtung gezüchtet, auf Fruchtbarkeit und Milchreichtum 
bei den Sauen. Be 
Sämtliche Schweine werden in ganz primitiven eins 
fachen Holzſtällen gehalten, dem bekannten Lochow⸗ 
Stall. Dieſer Stallbau hat ſehr viel Nachahmung ge⸗ 
funden, beſonders im Ruhlsdorfer Schweineſtall, und 
wird als ſolcher ſehr empfohlen. Vor den Eiſenbeton⸗ 
Paläſten hat er den Vorteil der Billigkeit und Einfach⸗ 
heit. Ferner fühlen ſich die Schweine darin viel wohler, 
da ſie zu jeder Zeit ins Freie gelangen können, der Stall 
viel trockener, daher wärmer iſt, und die Schweine darin 
viel gefünder und natürlicher gehalten werden können. 

Ganz kurz ſollen noch Zahlen ſprechen und zeigen, 
wieviel Kleinarbeit in einer Saatzuchtwirtſchaft und in 
Petkus im beſonderen geleiſtet wird. Im Jahre 1928 
waren 7092 Parzellen auf 83 079 Quadratmetern mit 
Winterroggen Eliten, Vermehrungen, Kreuzungen und 
Sortenverſuchen beſtellt, mit Sommerroggen 792 Par⸗ 
zellen auf 11862 Quadratmetern, mit Hafer fogar 12 456 
Parzellen auf 40 544 Quadratmetern, mit Lein 759 Par⸗ 
zellen auf 15 188 Quadratmetern, mit Kartoffeln 1687 
Parzellen auf 16947 Quadratmetern, mit Lupinen 
1553 Parzellen auf 5005 Quadratmetern, mit Gräſern 
351 Parzellen auf 13 111 Quadratmetern, insgeſamt alſo 
24 850 Einzelparzellen auf 185 583 Quadratmetern = 
16,5 Hektar. An Kultur⸗ und Düngungsverſuchen waren 
369 Einzelparzellen auf 2,52 Hektar vorhanden. Alle 
dieſe Parzellen, vor allem die Elite und Vermehrungs⸗ 
parzellen, waren auf den einzelnen Schlägen inmitten 
der betreffenden Früchte verſtreut gelegen. Auf dieſe 


Weiſe werden die einzelnen Elitepflanzen gleich an den 


feldmäßigen Anbau gewöhnt und bei Roggen die Fremd⸗ 
befruchtung verhindert. 

Wenn man ſich dieſe rieſige, dabei ſaubere und ge⸗ 
naue Arbeit vor Augen führt und richtig erkennt, über⸗ 
zeugt man ſich auch, daß mit dem Aufſchlag für Original⸗ 
Saatgut ein geringes Entgelt für wirklich mühevolle 
Arbeit gezahlt wird, ohne den wirtſchaftlichen Vorteil 
zu betonen, die der Anbau der richtigen Hochzuchtſorte 
für den einzelnen bringt. i 

Im hiſtoriſchen Petkuſer Zuchtgarten, inmitten 
ſeines Arbeitsfeldes, iſt dem am 8. September 1924 ver⸗ 
ſtorbenen Förderer der deutſchen Landwirtſchaft, dem 
Vorkämpfer für den Gründüngungsbau (neben Schultz⸗ 
Lupitz), dem großen deutſchen Getreidezüchter Dr. phil, 
h. c. und Dr. der Landwirtſchaft e. h. Ferdinand 
von Lochow ein Gedenkſtein geſetzt. mit einem Relief, 
den Getreidezüchter darſtellend, wie er aus einer Ga⸗ 
treidegarbe Aehren auslieſt. S 

Ehre feinem Andenken! 


[a5 | verſicherungsweſen. |45 | 


verſicherungen bei der 
Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe. 


Unſere Mitglieder, die bei der Provinzial⸗Feuer⸗ 
ſozietät gegen Feuer uſw. verſichert ſind, bitten wir, ſich 
an unſere Bezirksgeſchäftsſtellen bzw. unſere Welage⸗ 
Verſicherungsſchutz in Poſen, Piekary 16/17, zu wenden, 
da Verhandlungen mit der Krajowe Abezpieczenie 
Ogniowe zum Abſchluß gekommen ſind, die unſeren Mit⸗ 
RK Prämienrabatt auf Antrag in fait allen Fällen 

ringen. i . 

Es empfiehlt ſich, Verſicherungspolicen und ſonſtige 

Unterlagen mitzubringen. - SC Ee 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e V. 
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Beizung des Saatgutes. 


Zum Beizen des Saatgutes, das auf Grund wissen- 
schaftlicher Untersuchungen und Ergebnisse der Praxis 
eine selbstverständliche Erfordernis ist, haben wir 
USPULUN abzugeben. 

Die Beizung kann auf dreierlei Art vorgenommen 
werden. 

„ Trocken-Beize. 
Hierbei sind je 50 kg Roggen oder Weizen 150 g 
Uspulun zum „Trockenbeizen‘ erforderlich. 

2. Nass-Beize. A 
Bei der Nassbeize wird „Uspulun zum Nassbeizen“ 

ebraucht. Hierbei sind je 125 kg Roggen oder 
eizen 250 g erforderlich und für jede weiteren 

25 kg der ersten Uspulunlösung 50 g zuzusetzen, 
3. Beizung im Benetzungsverfahren, 

Hierbei sind je 100 kg Roggen oder Weizen 50g 4 

-~ Uspulun „Zum Nassbeizen“ in ca. 15 Liter Wasser 
aufgelöst erforderlich. 

Das Uspulun ist in folgenden Packungen und zu 
folgenden Preisen zu beziehen! 


Uspulun-Trockenbeize 
0 kg Packung 11935 zł 
3kg „ 3 395890 21 


Voranzeige! 


Der LHW-Raupenschlepper 
Bauart Stumpf 50 PS wird am 
12. Oktober d. Js. an dem 
Konkurrenz-Pflügen, veranstaltet in Dom. 
Zawodzie (b. Września) durch den Ver- 
band der Zuckerrüben-Industriellen 
(Związek Plantatoröow Buraköw Cukro- 
wych, Poznan) teilnehmen. 

Jedem Landwirt wird Gelegenheit ge- 
boten, sich von der Überlegenheit des 
RAUPENSCHLEPPERS allen anderen 
Trekkern gegenüber zu überzeugen. 


Informationen erteilt: 


PAUL SCHILLING 


(KÉ a ee „ O 21,85 21 = 

300 = = 333 0 Generalvertreter 
Uspulun-Nassbeize 1879 Pozn 11-97 
P 10 kg Packung 2320, 1 Nowy Miy SE Poz an, Tel (864 

% 

e kg HI eco oe 34,60 21 

250 g jr 33530 

50 S8 5 3 0 


Zu jeden weiteren Auskünften sind wir stets gern bereit 


Posener Saatbaugesellschaft n 


Telegr. Saatbau. Poznan, Zwierzyniecka 13 Tel. 60-77. 


Oberschl. Kohlen 


zu günstigsten Zahlungsbedingungen 
Frikfweisen „ Zachodnio Palskie 
ue ee Ziednoczenie Spirytusowe 


Dko 


EE h Fa E a Kl 2738 Spölka z ograniczoną odpowicdzialnoscia |874 


En ros- Miedertage . S 
7 , 


f Poznań, św. Marcin 39 - Tel. 3581, 3587 
ci 2 vordamoer 
FR e,. (801 


Flöther’s neuste Universal- 
Drillmaschine 


mit verbessertem Einsäerad, Stellwerk, Moment- 
entleerung, haben 100 verschiedene Einstellmög- 
lichkeiten mit Feinregulierung und säen alle Arten 


Samen absolut genau in gleichmäßigen Abständen. 
; 850 


Mein Traum ist eine Perlenschnur, 
Ein Pelz mit Reiherschweife, 

Doch bin ich glücklich, krieg ich nur 

Ein Zentner Reger -Seife. 860 


Biete zur Saat an: 
Original Karstens Dickkopfweizen Nr. 5 
Kurzstrobig, lagerfestester, rostfreier Weizen, gibt 
höchste 8 und steht seit 4 Jahren in der De 
L: G. Vorprüfung an. I. Stelle. (834 
Umgehende Bestellung sichert Lieferung. 


& Ausführliches in Nr. 33 des 
e Penner, Ließau a. W. Freistaat Danzig 


Zentralwochenblattes berichtet. 


oznan 
UL: Sell. MIELZYNSKIEGO 23` TELEF: 4019 (809 


ATI ELLLITEUEERERLREEKERIEUKEIIENUNTTIRKE 


Am 12. Auguſt d. J. verſtarb nach kurzer TER 
unfer Direktor und langjähriger 


Verbandsdirektor Herr 


Wilhelm Herbert 


im Alter von 85 Jahren. 


Mehr als 50 Jahre hatte er unſere Genoſſenſchaft in 
Zeiten des Wohlſtandes und in harter Bedrängnis geleitet 
und ihr bis in die letzten Wochen ſeines langen Lebens 
ſeine ganze Arbeitskraft gewidmet. Unvergeßlich wird uns 
bleiben, was er in treuer Pflichterfüllung geſchaffen hat. In 
a werden wir feiner als eines Vorbildes für treue und 
ſelbſtloſe Genoſſenſchaftsarbeit ſtets gedenken. 1875 


Der Vorſtand u. Aufſichtsrat 
der Vereinsbank zu Bydgoszcz. 
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92 u A Au Sr De Ar Se Be Be Di De A Ar An De 


Seit 86 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 2 
von 
wohn. und Wirtſchaftsbauten 
in 
Stadt und Land 
durch (866 


W.Eutsehs, Grodzisk 65 Ponai 
früher Grätz⸗Poſen. 
EEC 


Zë 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 

und Bildereinrahmung, 

Verkauf von Fensterglas, 

Ornamentglas und Glaserdlamanten 

Poznan, ul. Fr. Rataj czaka 11 

Gogr. 1884. [744 


kauft und verkauft ab Spei ch er 


E. Sehmidtke, ee 
Telefon 12. 


Landwirtſchaſtliche 


Prüfung der a. d. Gütern geführten 
Bücher, Aufitellg. der Jahresſchluß⸗ 
rechnung., Einkommenſt.⸗Erklärung 
übernimmt Kreiskaxakor 1 — 
Bücherreviſor 


Drahtueflechte. 


MA > 
4 6eckg. 1%½ Zoll. Schutz 
gegen Kaninchenfraß, 
4 eckg. für Gärten und 
Geflügel. 02 


Siacheldrähte 


Preisliste gratis. 


Alexander Maennel 


Nowy-Tomysl 10. (Poznań). 


Retten Sie Ihr Geflügel nos der 


Geflügelcholera 


durch das von den Tierärzten 
erprobte, sicher wirkende Mittel 


2 95 
Avisan "o 
Zu beziehen durcli alle Apotheker 
u. Drogenhandlungen, wenn dort 
noch nicht zu bekommen, durch 

Nowa Apteka W. Kosicki 
Szamotuly. 


Ein gut erhaltener, ſtarker, eiſener 


Geldſchrank 


und 1 holländiſche Gefreidewage 
5 wegen Auflöfung der Gen. zu verk. 


Spar-& Darlehnskasse 


Si eege hei Rejowiec, 
7) Krei 


Buchfüßrungenſ⸗ 


is Wągrowiec, 


Mile Anzeigen 


Familienanzeigen 
Stellenangeuote 
An- und Verkäufe uſw 


gehören in das 


Denne a ln u ne TANSY 


Dr 


S ebe EE Alen 


Landwirtſchaftliche 
Jenkralwochenblatt. 


HERBSTSAAT 


empfehlen wir unsere 


N 


Buchwald, is 


ul, Garbary 28/29. 


— —— —— —— P — — 
— — ˙— 2 —„-— 4 
KA 4 272252: 0 


Lodenmänlel — Lodenpelerinen 


aus besten, wasserdichten 5 
fertig am Lager von 98—150 2 


Elegante Herrenyarderobe 
| 


(878 


ORIGINAL 
| aBsaarı 


Ausführliche Saatgutlisten stehen 
zur Verfügung. 


Im la glat. 10] Jo, 


Wm 1 Tel. 60-77. 


Anzüge nach Maß von zi: 225 an. 


Fertig arn Lager: 


Leichte Sakkos aus Leine und Alpacca von 21 40 an. 
at Staube vl Gummi-Mänte 


ür Reitsport nie: 
7 weisse Breeches, Kappen, Krawatten. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAN, PLAC WOLNO ŚCI 17. 
Uniformen und M²ilitär-Effekten. 
Wald- Uniformen. (873 


3 . nach „Meter ! EF 
e 


Gegr. 1850. 


T KÉ b 
elegr.: Saat au. HERREN: ‚ARTIKEL! 


re 


Klar wie auf der Hand 
ist der 
X, LANZ-GROSSBULLDOG 


DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE 2 
ROHÖLTRAKTOR. S 
U E 


| Pergament- 
hg 


4 Papier- l. Sehreilwaren 
IB. MANKE 


Poznan, - Wodna 5 
844) Telefon 51-14. 


100% 
Be ÄLGENERALVERTRE- = 
“=> TUNG Rohölbei #etroleumbetrledb Pferdekräfte 


NITSCHE: SKA 


MASCHINEN- Gel E UL.KOLEJOWA 1.3. 


Gute Aussaat 
sichert reichliche Ernte 


es empfiehlt sich also, beizeiten zu beschaffen die unersetzlichen 


Freie orig, Kuxmann 


»„Westfalla“ 


Getreide-Sämaschinen orig. Siedersleben 
„Saxonia“ 


und inländische „Unia“ 


sofort greifbar bei 5 (290 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, S. A. 


Warszawa 
Abteilung: Poznan, Pocztowa 10. 


Le 
In billigen preiſen u. gün⸗ 
ſtigen Sahlımasbedingungen 
habe ich abzugeben und auf meinem 

Lager in Poznan zu beſichtigen: 

Lokomobilen: (fahrb.) 
1 „Wolf Heißdampf, Baujahr 
13910, 13,35 qm, 10 Atm. 
Spannung 
7 u RT 123 
909, 10,05 qm, 12 
Se 
1 „Ztoeiger‘ Bauj. 1904, 15,20 
qm, 7 Atm. Spannung neue; 
Feuerbuchſe 5 
„Roben“, Baujahr 1898, 22,37 
Am, 7 Alm. Spannung 
1 erg E „Baujahr 1913, 9,58 qm, | 8 
m. Spannung 

T „Garreih Smith“, Baujahr E 
1898, 14,67 qm, 7 Atm. Spann. 
1 Riebaum u. Gutenberg Ban- |f 

jahr 1904, 9,5 qm, 7 Atm. 
Spannung S 3 
Motoren: 

1 Deulz⸗Mokor 5 P. S., ftationär 
1 Ergomobile, 8 P. S. 
> Ergomobile 15 P. S. i 
1 Baulus-Motor, jahr., 6 P. S. 
Dampfdreichmaichinen: E 
> „Marſhall“ 60, 8 Schlagleiſten 5 

1 „Garrel u. Sons“ D 

$ 60 4 24 8, fa ft neu. 
Skrohpreſſen: S 
d „Lanz“, komb. Draht u. Garn] 
„Wolf“ Bindfaden $ 
1 kombiniert Draht und 


Bindfaden 
1 „Siula“, Ballen⸗Preſſe 


Die Maſchinen ſind gründlich ausre⸗ 
pariert und garantiert betriebsfähig. 


Hugo Thodan, E. aul Seer 


Poznań, Esseg Jowa 23. 


ZUR HERBSTSAAT! 


Original pflus's Winterweizen „Baltikum” 


Hochertragreiche, vielfache Siegersorte, winterfest und standfest, sehr anspruchslos, 
daher auch für geringere Böden bis zur Grenze der Weizenfähigkeit geeignet. 
Preis 60% über Posener Höchstnotiz. Zuschlag bei Bestellungen unt. 500 kg: zł 2.— je50 ky. 


Bestellungen erbeten an: (850 


Dr. Germann, Tuchölka 
powiat Tuchola Telephön Kęsowo 4. 
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Durch die ausserordentlich 
hohen Erträge des Elite Pet- 
kuser Roggens sind wir in der 
Lage, noch einige Posten 


1 V. Lochowvs 
Petkuser 
nenen 


wm am men 


HINDI ` T. 2 O, P. WII 


Tel. 6077 Telegr.: Saatbau 


Urt Gen Zi mm 25 | E — 


— 


Wir übernehmen 


zur 


Lupine Verarbeitung 


auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes e 


Futterschrot 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


Wielkopoiskie E Przetworów a axe, Wang. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 
ERDMANN KUNTZE . 2 44 u. Neun 1. 1. 
Werkstätte fir wrnehmse Herren u. Damenschneiderei 2 oer 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklasslesterFabrikate | 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
x1 IericnER EINGANG VON NEUHEITEN 


Saatzucht 
Hildebrand Kleszczewo 


gibt ab; 


Original Hildebrands Zeeländer Roggen Preis 75,20 zł per 100 kg | 
Original Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen „ 85,— zł per 100 kg 


Original Hildebrands Weissweizen „B“ „ 35, — zł per 100 kg 
Original Hildebrands „l. R.“-Winterweizen „ 85,— zł per 100 kg 
‘Original Hildebrands Viktoria-Weizen „ 85,— zł per 100 kg 

Bestellungeń nimmt auch entgegen: 788 


Posener Saatbaugesellschaft <; Poznan 


Telegr. Saatbau Zwierzyniecka 13 Tel. 60-77 


pow. PLESZEW. Wikp. 


nat ZUF Herbstsaat Acte 
Oriy. Weih schwesischen MED 
Oriy. Nd schwedischen Jarlweizen 
= SES Orig, H ME A 
Ee i es von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt. 
; ; A e l f en fl O ck e n Preis franko Waggon Pleszew-miasto 


inkl. neuem Jutesack 


out em 


MIOIHNNIDHHNIUHNNHIIHDIUNHNITAUHNNNNWNHIHHR WU 


Ludwig Grützner, Poznan 


ul. Fr. Ratajczaka 2 (821 
Tel. 5006 — 2196 = Tel.-Adr. Potatoes 


Für die feine Wäsche! brutto für netto pro 100 kg: 
300 Gramm 2.50 21 zum ORIGINAL-ROGGEN t.. 62.— zł 
EE ORIGINAL-WEIZEN. .. I 
DROGERJA WARSZAWSKA x 
Poznan, ul. 27 Grudnia 11. Der Versand erfolgt nur gegen Nachnahme 


oder vorherige Einsendung des Betrages. Bei 
Bestellungen bis zum 8. September von min- 
destens 10000 kg einer Sorte und vorheriger 
Bezahlung können 2% Kassaskonto in Abzug 
gebracht werden [815 


Ki 


'Saatheize 

tege wi 2 | SE 
Uspulun-Trocken 
Uspulun-Nass 


Anlieferung erfolgt prompt zu Originel- 
Fabrikpreisen. Wiederverkäufer erhalten 
entsprechende Rabatte. 


N 


| Eiserne Breitdrescher 


Original „Jaehne- Landsberg“ 


„Oekonom“ Breitdrescher 
mit vollständiger Reinigung. Große Leistung. 


Geringer Kraftbedarf, Vorzügliche Reinigung. 
- Konkurrenzlos billiger Preis. 


= * [11 y 
Original „Jaehne“ Motoren 
= ilig in Anschaffung. Sparsam im 
f Verbrauch. Einfach in Konstruktion. 
Bitte besichtigen Sie die Maschinen 
auf meinem Lager in Poznan 


Auf Wunsch werden die Masch. im Betriebe vorgeführt 


deb CHODAN, 10h. Panl Sr, 2223, 


II Sade 


Atmen . 2 O. P. JUNI 
- Poznań, Zwierzyniecka 13. 
Telephon 60-77. Y Telegr.-Adr.: Saatbau. 


‘> 


55 ab: 


Da, Stieglers-intorwelzen ** 


Preis 85.— zł per 100 kg 


Original v. Halen Ou HCH 


s 85.— zł per 100 kg 


Original V. Stieglers Steges-Weizen 


Preis 85.— zł per 100 kg 


Original v. wellen Protos-Weizen 


„„ 


Lokomobilen, Dampf-Dreseh- | 
maschinen,Motor-Dreschmasehinen 


Unübertroff, in Konstruktion, Leistung u. Lebensdauer 


Lieferung von Traktoren 


„Lanz -Grad -Baldo „erg 
B-/ J. iin 
LK ` 


u Original-Fabrikpreisen 


| HUGO CHODAN, früh. Paul 9955 N 
Poznań, ul Przemysłowa 23. 


Bestellungen nimmt auch 1 1 4819 


Posener paul ID 


& Poznan, Zwierzyniecka 13. 
"Tel Adr. Saatbau Tel. 60-77 


Suntzucht Dsg gon 


gibt ab; 


(mie General Aug lge ` 


II. Absaat. Preis 25%/, über Posener Höchstnotiz. 
Zur Anerkennung nicht angemeldet. Garantiert 
98% Reinheit, 95% Keimfähigkeit. Der Ge 
rostfreie, hoch ertragreiche Weizen. (862 


Bestellungen nimmt auch u 


Posener Saatbaugesellschaft ©; . Poznan 
Tel. 60-77 5 5 E Saatbau 


Zur Herbstsaat empfehlen wir aner- 
kannt von der W. I. R. auf Wunsch gegen 
Steinbrand und Fusarium gebeizt, 
folgende Wintergetreidesorten: 


Original Mahndorier Rougen 


RAA kurzstrohig u. lageriest. 


Original Bielers Edelepp 


LLU ertragsicherer Weissweizen. 


1 Ansaat Salzmünder Standard 


äussert winterfest, lager- und rostsicher 
sowie hochertragreich. 


I Wen Piluns Baltikum 


anspruchslos, frühreif und auf gerin- 

geren Böden noch hohe Erträge liefernd. 

Mit Muster und Angebot stehen wir sowie auch die 
Posener Saathaugesellschaft Poznan, ZWiBRAYDIENEN 
13, zu Diensten, (83 
Dominium Lipie 


- Post und Bahn Gniewkowo. 


136. Zuchtviehauktion | 


am Mittwoch, dem 12. September Se i 
Ser nich 10 Uhr und Donnerstag, den 
313 September 1928, vormittags 9 Uhr 


Danzig Z& Š in Danzig: Langjuhr, Huſarenkaſerne!l. 


Kä RE Auftrieb: 410 Tiere 


und zwar: 180 hochtragende Kühe, (818 
200 hochtragende Järjen, außerdem 

o Eber und Sauen des großen, weißen Edel⸗ 

ſchweins von Mitgliedern der Danziger Schweineiuchigejetihaft, 
Die „ find in Danzig 3. Zt. ſehr niedrig. 

Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul- und Klauenſeuche. 

Die Verladung erfolgt durch die Herdbuchgeſellſchaft. l 

Die Ausfuhr nach Polen iff danzigerſeits völlig frei. Kataloge 

mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere 

ufw. verſendet ur. die 3 Danzig, we 21. 
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onat Geſchw. Guwe | 


NEIN INNE U 


Töchterpen 


Gniezno, Park Rosciuſzki 16. 
Junge Mädchen, mit und ohne Lyzeumsreife, finden 
Aufnahme zur Ausbildung im geſamten Hausweſen: 
Gutbürgerliche u. feine Küche, Baden, Plätten ufw,, fie 
werden im wäſchenähen, Schneidern und Handarbeiten 
angeleitet; auch haben die Penſionärinnen Gelegenheit 
züt Ausbildung in Sprachen, Wiſſenſchaft u. Mupit, ſowie 
Gymnaſtit uſw. — Eigene villa in ſchönem Garten. 854 


herzliches Familienleben. Gute Verpflegung. — Beginn des Winter: 
kurſus den $, Oktober. Profpekte geg. Einfendung des Doppelportos, 


Haben Sie Bedarf an Drudjachen? 
Wir fertigen alle vorkommenden 


Druckarbeiten 


geſchmackvoll, ſauber und billig. 


9. Buchwald Buchdruderei, Miedzychod. 


Inh. Gerhard Buchwald. (865 


a i d 


Sobotkaer Winterrans (Lie 


95 zł pro 50 kg, 


V. Lochows Peikuser L Ahsaat 
Maultierroggen |. Alsaat 


einer Kreuzung von Original Petkuser mit Heines Kloster- 
roggen, der die Vorzüge der beiden vereinigend, gegen- 
über reiner Saat bemerkenswerte Mehrerträge "gegeben 
hat. Er stand z. B. in dem umfangreichen Roggensorten- 
versuch der Versuchswirtschäft Lauchstädt (Sachsen) im 
Jahre 1925 an 2. Stelle (45,05 dz pro ha). 


; Weizen: S 
2 66 Ta 
Hildebrands „5“ Int. 
Vielversprechende Neuzüchtung mit schönem weißen 
Korn, mittelspät, steht unter ca. 30 ‚Weizensorten des 
Versuchsgutes Petkowo in letzten Jahren an erster Stelle. 
Vom Ackerbauausschuß der Welage zum Anbau emp- 
Tohlen, auch für mittlere Böden. 


Bielers Edel Epp It und l. Wert 


Anspruchslos, dürre- und‘ winterfest, mit bekannt 
schönem weißen Korn, 


nicht nur für leichtere Böden, 
sondern auch für schwerere immer mehr bevorzugt. Jm 
hiesigen Weizensortenversuch 


im vorigen ungüstigen 
‚Jahre mit 16,73 Ztr. von 9 Sorten an 1, Stelle. Vom 
Ackerbauausschuß der Welage zum Anbau empfohlen. 


Sirubes „General von Stoeken“ |, We 


Der Universalweizen für alle Böden, Siegersorte in der 
dreijährigen Sortenprüfung der Deutschen Landwirt- 


HANDLER 


Versand 
Bestellungen nimmt auch entgegen 


Tel eorr 


POS 


Tel.: Krobia 8, Post Krobia, pow. 


gibt ab zur Herbstbestellung folgendes von der ; 
auf modernsten Reinigungsmaschi nen bestens hergerichtetes Saatgut. 


Im übrigen gelten die Bedingungen der -Izba Rolnicza. 7 8 z 7 = A SE 
gegen Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme in neuen 11,7Ztr.-Säcken à 2710 1 
— — — . ̃ —ͤͤ 


die Posener Saatbaugesellschaft Poznan 


Zwierzyniecka 13. 


Siloikrin Haarkuren 
Sebalds Haartinktur 


sind eingetroffen!! 


DROGERJA WARSZAWSKA 


Poznan, ul. 27 Grudnia 11. 


EEE SE en EE 


1 benni 


Alum, 


als Erſatz für fehlende Dachſteine beim Umdecken bon 
alten Dächern, ſowte prima Falzziegel frei Bahn 
verladen, gibt ſehr billig aß 


C. Hanike 


”ementwarenfabrik C z u ru K 6 w, Wielkp. 


enen 


een Yan en Denn 


8 


Gostyn, Bahnstation Krobia, - = 
-Wielkopolska Izba Rolnicza anerkanntes, ` 


‚schaftlichen Gesellschaft 1923—25, unter 21 Sorten an 
Stelle. Ausgesprochen winterfest, frühreifend. In der 

Ernte 1927 in sämtlichen von der Wielkopolska Tzba 

Rolnicza durchgeführten Versuchen an J. Stelle, 


Cimbals „Großherzog v. Sachsen“ ı.Ansaat. 


Altbewährte schlesische Züchtung, daher passend auch 
für unsere klimatischen Verhältnisse, In eigner Wirt- 
schaft- seit langem erfolgreich angebaut. Guter Ver- 
kaufsweizen mit weißem Korn und hohem Hektoliter- 
gewicht, auch für mittlere Böden. 


Salzmünder Standardweizen |. Aimat. 


Schwedischen Ursprungs, kräftiges Stroh, mittelspät- 
In Schweden 1924/25 Siegersorte in allen offiziellen 
a S ebenso in den letzten Jahren bei den 
Weizensortenbersuchen der Landw. Kammer für die 
Provinz Sachsen, 


Kirsehes Diekkopf I, Ahsaat. 


Altbekannte deutsche Intensivsorte, eingetragen in das 
Hochzuchtregister der P. I. G., garantiert auf besseren 
Böden höchstmögliche Erträge. 


` Carsiens Diekkopf J. Ahsaat, 


Kurzes -Stroh, unbedingt lagerfest, verträgt starke 
Stickstoffgaben, für bessere Böden neuerdings sehr be- 
währte Intensivsorte, Frühreifend, : 

Preise; Original 85 zł pro dz, I. Absaat 35% (unter 
10 Ztr. 40%) über Posener Höchstnotiz. 


V. Arnims Criewener Nr. 104 1 West 
winterfest, unter allen Verhältnissen zuverlässig, spätreifend. S 


(855 


RABATT! — 


Tel.-Adr.: Saatbau, S 


Wir liefern «vu. sofort von unseren Lägern 
in Pösen, Birnbaum, Bromberg usw.: 
Düngerstreuer, Original Westfalia mit Feinstreu- 


walze, Original Pommerania, Original Triumph. 


Drillmaschinen, Original Dehne, Simplex Nr. 5, 
Original Siedersleben, Original Flöther, 


Lanz-Grossbulldogg, 22/28 PS für Rohölbetrieb, 
WD-Radschlepper, Hanomag, 28/32 PS, für 


Petroleum- und Benzin-Betrieb, 
Motor-Anhängepflüge $ 
für Tiefkultur, SRi und Schälfurche, 8 81 
ac 


Doppel-Scheibeneggen, 
Automat. Gelenk- Grubber, SE 
Motor-Dreschmaschinen, nur erstklassige Fabri- 


kate in verschiedenen Größen, dazu passende 


Antriebsmotore, wie Original Bernard, Deutz, 
Jaehne & Sohn, usw. m 

Dampf-Dreschmaschinen und Lokomobilen 
Original Lanz-Mannheim, Flöther-Gassen u. sonstige 
renommierte Fabrikate. = = 


Pfiugschare, Streichbleche und Körper, 
‘für Gespann u. Motoranhängepflüge, Orig.-Fabrikate 
Sack und Eberhardt sowie beste hiesige Fabrikate 


sowie alle anderen in Frage kommenden 
landwirtschaftl. Maschinen und Geräte 


Große Ersatzteillager. Eigene Reparaturwerkstätten PR 
(Belegschaft über 100 Mann) 


Hat Tode 


Spöldz. z ogr. odp. GH 


E Poznan, ul: Wiazdowa 3. 
3 Telegr.-Adr.: Landgenossen Telephon 4291. 


Y 


858 


| Drainröhren 
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haben wir noch abzugeben [661 


Kirsches Dickkopfweizen 
anerkannt zum Preise von 350% 
I. änt über Posener Höchstnotiz. 
Ein Weizen besonders auf Winter- und Stand- 


festigkeit gezüchtet. Mittellange, möglichst leich- 
mässig besetzte Aehre, Schönes volles Korn. 


Posener Saatbaugesellschaft 7.20.5. 


Tel. 60-77 Poznan Zwierzyniecka 13. 


>>> > 7277772772752 2727 
Feldstecher 
- Regenmesser 
Thermometer 
Barometer 
in reichhaltiger Auswahl. 


Getreidewagen 


‚nach amtlicher Vorschrift. 


= ul. Fr. Raiajezaka 35 
Te D T p 3 Telefon 24-28. 
(17 


Diplom- Optiker. 


5 bis 21 cm S hat abzugeben 761 


It KROPP, Dauptrieyeei Koma, bebe 


EURE 


Ein- u. Mehrseharpflüge s s Wente 
Pilugersalzieile sur aue Systeme 
Federzahn-Kulfivatoren saoo Va 
Acker- u. Saaleggen in anen Grössen 
Seheibeneggen B-&amnng sowie alle erfordert, 
Ersatzteile 


liefere ich prompt und unbedingt 1875 
preiswert von meinem Lager 


Paul G. SCHILLER, Poznan 


Maschinen und Eisenwaren 
L Industrie u. Landwirtschaft 
ul. Skosna 17 Telef, 2114 


direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“ 


Beste u. billigste Bezugsquelle für Landmaschinen. 


Wir brauchen: 


Raps, Viktoria-, Folgar- 
und Felderbsen 


letzter Ernte und bitten um bemusterte Angebote. 


Wir empfehlen: : 


Kraftfuttermittel alle Arten 


in vollen Waggonladungen ert: dir ekt ab Werk, auch in eee Mengen ep unseren Lägern. 
AIs Spezialitäten für Rindvieh: 
Soyaschrot mit ca. 46% Protein und Fett | 


für 
Steigerung der Fettimenge. 


Palmkernkuchen .:.... „ „21% Se 5 
NRokos kuchen „28% ò 


Sonnenblumenkuchenmehl „ 485%, „ ne 
Erdnusskuchenmehl .... „  58/60% > für 
Baummollsaatmehl `. `. „ 90/59% 5 5 5 
Rapskuchen.....:... „ 3/%0% „ „ „ . der Milchmenge. 


LeinkuchenmeHl . en: 0844 „ ER, Sg 
la präcip. Gees Futterkalk mit 38/420/ Ges. Phosphors. aur Aufzucht von E 
í wovon 95°% citratlöslich sind, frei von Säure und Gittstoffen“ Jung vieh en 


als unentbehrlich für ** SE 


10 Norweg. Fischheringsmehl ut e. „ ee 


S 8/0% phosphors. Kalk 
e 2/3% Salz 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Licht- u Rraftänlagen: 


sowie von 
P Radioantagën 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


— . 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. 


Telegr.-Adr.: Landgenossen. 
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